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russisches Blatt über unseren 
Kaiser.

Die Person unseres Kaisers hat auf die 
Aussen einen tiefen Eindruck gemacht. Die 
»-"lvsk. Wed.« fä llt in einer Besprechung 
der Peterhofer Kaisertage über Kaiser W il- 
belm folgendes Urtheil, das zugleich als 
Elchen angesehen werden kann, wie sym- 
vathisch die Stimmung der russischen Presse 
^  Deutschland is t:
. . Än unserem Zeita lter der nebelhaften und 

^sbruchsvollen Ideale und der kranhaft- 
k-ll Charaktere gewinnt die ganze, 

Persönlichkeit W ilhelms I I .  einen fast 
A A'chen Anstrich und ru ft Sympathie und 

hervor. Das ist ein M ann, 
offen "  vias er w ill, der seinem Ziele
aen „^^dgenstrebt und seine Ueberzeugun-
R it te r l ic h e s ° ? ^ '^  Etwas m ittelalterlich 
sein-^ en Ewe edle Energie liegt über 
^  ./^ .. Persönlichkeit, Religion und P a trio tis - 
«sUs sind für ihn keine leeren Worte, auf- 
^ lh tig  hält er es fü r seine heilige Pflicht, 
duf der Wacht gegen jenes schreckliche Uebel 
ZU stehen, unter dem das uns benachbarte 
Deutschland leidet und das daher auch uns 
drohen mutz. W ir  sprechen von jener 
finsteren Propaganda des barbarischen 
Sozialismus, die sich in den deutschen 
Staaten rasch verbreitet und m it ihren 
Lehren nicht nur das westliche Europa, 
sondern sogar unsere westlichen Grenz­
marken ansteckt.

_ Das schwere, aber ruhmreiche Helden-
Wich^ln7 i l ° / / / f ^  Hydra zu besiegen, hat 
f in d V ff  / /   ̂ '"4  genommen, und w ir
in W e fie u rn 7 /c ^ / ^  °«tzer ihm niemand 
losen Kr?ea bezwingen kann. Schonungs-
G - s - l l ^  w d  - E ' . bissen , , Vaterlandslosen 
klärt und nennt, er-
kechen P a r l a m e ^ ^ ° ^  w ird  er vor " in e n  Pariamentsknlffen zurückschrecken w ird  
er fich keiner V eudohumanen

M°n°rch°n, ! . in 7 » V .7 n ° "  n im m "
komm/n °uf russischer Erde w ill-

.  " "d  ihm vollen Erfolg im

Reiches wünschen"
d°r ganzen L s ' c h L  sind ^

Ebenso können w ir  ihm aber auch Erfolg 
in jenem Kampfe wünschen, den er gegen 
das Vorherrschen der engherzig egoistischen 
englischen P o litik  in  den Weltfragen unter­
nommen hat. W ir waren ganz und gar 
aus seiner Seite, als er durch einen ent­
scheidenden und edeln Schritt Transvaal 
von den räuberischen Bestrebungen der eng­
lischen Regierung errettete, und ebenso 
werden w ir  ganz auf seiner Seite sein, wenn 
er seiner ausgesprochenen Absicht gemäß 
den britischen Löwen bändigt, der gar zu 
hoch hinaus w ill.

Frankreich und England.
F ür die Wünsche Großbritanniens be­

zeichnend sind die englischen Preßstimmen 
znr Reise unseres Kaiserpaares nach Ruß­
land. I n  fast allen größeren B lättern w ird 
die Meinung vertreten, nach dem glänzenden 
Verlauf des deutschen Kaiserbesuches bleibe 
fü r den Präsidenten Faure nichts mehr 
ü b r ig ; die Franzosen möchten, da die deutsch- 
russische Freundschaft besiegelt sei, an Eng­
lands Seite kommen. Dieser Gedanke ist 
bereits früher in  englischen B lä ttern  erörtert 
worden und hat in  London zur Bildung 
eines Komitees geführt, um eine Annäherung 
Frankreichs an England herbeizuführen. So 
verständlich die Versuche Englands sind, aus 
seiner glänzenden Jsolirthe it herauszukommen, 
so unverständlich ist es, daß das Liebes- 
werben Englands diesseits des Kanals An­
klang gefunden ha t; nicht nur hat in  P a ris  
ein ähnliches Komitee sich dieselbe Aufgabe 
gestellt, sondern —  und das ist das erstaun­
lichste —  der französische Botschafter in  Lon­
don, v. Courcel, hat vor einiger Ze it 
öffentlich erklärt, England und Frankreich 
würden nur durch Mißverständnisse gehindert, 
überall Hand in Hand zu gehen.

Gegen diese Auffassung des französischen 
Staatsmannes läßt sich nichts einwenden. 
M an  müßte in der That blind sein, um 
Mißverständnisse nicht zu sehen, die schon so 
lange dauern. Es war ein Mißverständniß, 
als die Engländer in einem hundertjährigen 
Raubzuge Frankreich verwüsteten; es war 
ein Mißverständniß, als sie es aus Ostindien 
verdrängten; es w ar ein M ißverständnis 
als sie ihm Kanada abnahmen, und daß sie 
sich jetzt in Egypten häuslich niederlassen, ist 
natürlich erst recht ein Mißverständniß. Jene

Ereignisse sind längst vergessen; sie haben 
jedoch in der Volksseele einen Niederschlag 
von Unmuth als unbestimmte und vielleicht 
auch unbewußte historische Empfindung zurück­
gelassen, die in unseren Tagen bereits stark 
abgeschwächt, aber noch lange nicht über­
wunden ist.

Diese historische Empfindung war beson­
ders während der großen Revolution lebendig. 
Das ist merkwürdig und bezeichnend zugleich. 
Die Revolutionsmänner traten m it großen 
Völkerumarmungs - Bedürfnissen auf und 
träumten sich bereits ein Weltbürgerthum 
aller vom Tyrannenjoch erlösten Nationen 
zurecht. Wo w ir die Berichte über die 
Sitzungen des Nationalkonvents aufschlagen, 
lodert der Haß gegen Albion hervor, und 
das W ort M irabeaus aus dem Jahre 1790: 
„D ie Feindseligkeit Englands w ird  ewig sein!« 
kehrt hundertfach wieder.

I n  dieser Thatsache drückt sich das Ge­
fühl aus, daß England der unversöhnliche 
Neider, der Erbfeind Frankreichs sei. Der 
zweiundzwanzigjährige, durch den Frieden 
von Amiens nur fü r kurze Zeit unterbrochene 
und erst bei Waterloo beendete Kriegszustand 
konnte dieses Gefühl nur noch bestärken. 
Anderthalb Jahrzehnte nach dem Tage von 
Waterloo ging die Regierung Louis Philipps 
darüber zur Tagesordnung über, als sie sich 
von Palmerston ins Schlepptau nehmen 
ließ, um jene famose P o litik  der Westmächte 
einzuleiten, in der Frankreich auf dem hohen 
Rosse zu sitzen glaubte, während es tha t­
sächlich zu Fuß hinterdreinlief und den Eng­
ländern unentgeltlich Handlangerdienste leisten 
mußte. Das Ende vom Liede w ar Sedan!

Die Franzosen thäten daher im eigenen 
Interesse besser, den englischen Sirenen- 
klängen das Ohr zu verschließen. Was eng­
lische Versprechungen und Liebesworte werth 
sind, hat gerade die Aera der westmächtlichen 
Freundschaft gezeigt, die Frankreich so theuer 
zu stehen kam, daß es vielleicht bei der offen­
kundigen Feindschaft der früheren Zeit noch 
besser auf seine Rechnung kam. Sollten die 
Franzosen aber, den Lehren der Geschichte 
zum Trotz, den englischen Lockrufen doch 
Gehör schenken, so wäre das fü r uns kein 
Grund zur Beunruhigung. W ir  werden 
unsere zielbewußte Friedenspolitik an der 
Seite Oesterreichs und Rußlands unbeirrt 
fortsetzen. Die Thatsachen werden schon das

ihrige thun, um Frankreich zu überzeugen, 
daß ein französisch - englisches Einvernehmen 
einem Vertrage zwischen einem Löwen und 
einem Esel gleicht, bei dem Frankreich nicht 
die Rolle des Löwen spielt.

Politische Tagesschau.
Aus K a p s t a d t  berichtet, in Bestätigung 

früherer M ittheilungen, eine Depesche des 
Wolff'schen Bureaus: Ein Telegramm von 
Upington meldet, daß 90 Deutsche unter 
Lieutenant Helm einen A ngriff auf ver­
schanzte Aufrührer machten und diese zer­
streuten. Gefallen: Lieutenant Altrock und 
zwei R e iter; verwundet: vier Reiter. Ver­
lust der Aufrührer: 20 Todte.

I n  Hamburg ist am Donnerstage der 
8. i n t e r n a t i o n a l e  F r i e d e n s k o n ­
g r e ß  eröffnet worden. Der Kongreß 
sandte auf Vorschlag der italienischen Gruppe 
ein Beileidstelegramm an die Fam ilie 
Canovas'.

Wie aus London im Tone der E rb itte ­
rung gemeldet w ird, haben die armen Juden 
des Ostendes von London und die jüdischen 
Gemeinden von Manchester, Liverpool und 
Leeds Delegirte zum Z i o n - K o n g r e ß  
in B a s e l  erwählt. Die reichen Juden und 
sämmtliche englische Rabbiner sind nicht m it 
den Zielen des Kongresses einverstanden.

Wie aus P e t e r s b u r g  gemeldet w ird , 
hat die dortige Stadtverwaltung die Absicht 
kundgegeben, einige Namen der Petersburger 
Straßen nach den Namen des deutschen 
Kaiserpaares und einiger deutschen S taats­
würdenträger abzuändern, um dadurch ein 
dauerndes Andenken an den Besuch des 
Kaisers in  Petersburg zu schaffen. —  Die 
deutsche Kolonie in R iga beabsichtigt, zum 
Andenken an den Aufenthalt des deutschen 
Kaiserpaares in Rußland ein Hospital zu 
gründen. Vorläufig sind 40 Betten in Aus­
sicht genommen.

I n  Petersburg ist am 13. August ein 
Gesetz veröffentlicht, wonach das am 14. 
v. M ts . unterzeichnete r u s s i s c h - b u l -  
g a r i s c h e H a n d e l s ü b e r e i n  k o m m e n  
vor Austausch der Ratifikation bereits am 
17. August in K ra ft t r it t .

Aus R u fis c h u k  w ird  gemeldet, daß 
Fürst Ferdinand am Freitag Abend dort 
eingetroffen ist. Anläßlich der am Sonn­
abend stattfindenden Feier des Jahrestages

Die letzte Rolle.
!I»zöhlige M ale war der Vorhang IN die 

Hohe gegangen, und immer mußte M üh l- 
derg auf der Bühne erscheinen, um fü r die 
Ovationen zu danken. Die linke Hand aufs 
Herz gedrückt, in  der rechten einen von den 
großen Lorbeerkränzen haltend, tra t er vor, 
verneigte sich, und der alte Komödiant ver­
mochte vor Rührung nichts anderes hervor­
zubringen, als die unzusammenhängenden 
W orte: „Ich  danke . . .  es ist zu viel . . . 
ewige Dankbarkeit.« Und das Publikum 
klatschte immer noch in die Hände, aus den 
Logen winkten die Damen m it den Tüchern, 
eine ganze Blumenausstellung war auf die 
Bühne geschleppt worden, da tra t plötzlich 
aus den Kulissen der D irektor des Theaters 
'u feierlichem Frack und weißer Kravatte 
^or, um dem beliebten Helden und Helden- 
bater den üblichen silbernen Kranz zu 
Elchen. Nach den gewohnten Phrasen über 

hust usw. schloß der D irektor seine Rede 
unk ^ n  W orten: „Wenn Sie, Altmeister 

Kunst, heute fre iw illig  aus diesem 
scheiden, so wissen Sie dennoch, daß 

im». Sorten unseres Musentempels Ihnen 
offen stehen. W ir zählen S ie stets 
unseligen.« Neue Beifallssalven, und 

E>̂ d̂  ^ ^ d s v o rs te llu n g  Mühlbergs war zu

leichten Kaufes gaben ihn heute 
/ /m . Verehrer nicht frei. Auch die Kollegen 
m s'.ch an diesem Abend dazu; galt es 
M ü Ä  ° "e  Abschiedsfeier. Rasch hatte sich 
Muhlberg abge,chminkt und war, begb' 
von mehreren Kollegen, durch ein

jugendlicher Enthusiasten in die „Künstler­
kneipe« gegangen, wo seiner schon die Schön­
geister und Habitues der S tadt harrten. 
M an  setzte sich in gehobener Stimmung zu 
Tisch. Mühlberg zwischen dem Direktor 
und dem Präsidenten des Theatervereins 
hatte den Ehrenplatz inne. M it  dem 
Champagner kamen die Toaste, und man be­
stürmte schließlich den scheidenden Künstler, 
von seinem Entschlüsse abzustehen und der 
Kunst treu zu bleiben.

M it  koketter Bescheidenheit wies er auf 
sein A lte r hin, —  o, wenn man dem P u b li­
kum gefällt, ist man immer jung! —  m it 
verbindlichem Lächeln fü r dieses Kompliment 
fuhr er fort, von seinem Ruhebedürfniß zu 
sprechen, wie er seit Jahrzehnten nur seiner 
Kunst und dem Vergnügen des Publikums 
gelebt habe und nun sich und seinem Ver­
gnügen leben wolle. E r habe ein kleines 
Landhaus gekauft, dort wolle er seinen Kohl 
bauen und, um m it Göthe zu sprechen:
„So genießen das höchste Glück hienieden 
Nach hartem, äußer'n Kampf den inner'n Frieden."

Zwei Tage später sah man Mühlberg in 
seinem kleinen Häuschen eifrig herumhantiren. 
M it  einem breiten Panamahut auf dem 
Kopf, m it einem blauen Arbeiterkittel ange­
than, holte er glücklich lächelnd aus dem 
Brunnen Wasser, um die Pflanzen in seinem 
Gärtchen zu begießen. Seine Wirthschafte- 
r in  erklärte ihm zwar, daß das viele Wasser 
schade und die Blumen und das Gemüse zu 
Grunde gehen müssen, aber überlegen ant­
wortete M ühlberg: „M eine Liebe, die 
Blumen sind wie die Frauen. M an kann 
ihnen nicht genug Aufmerksamkeit widmen.«

Zu einem wahren Schlaraffenleben ver­
wandelte sich für den einstigen Helden und 
Liebhaber das ruhige Leben eines kleinen 
Rentiers. M it  stillem Vergnügen dachte 
er an die Aufregungen und Kabalen, unter 
welchen seine Kollegen noch zu leiden 
hätten und denen er sich nun glücklich ent­
zogen hatte, an die ermüdenden Proben, die 
zeitig früh anfingen, und an die abspannen­
den Vorstellungen, die in später Nacht auf­
hörten, und war ganz glücklich, diesem 
Zigeunerleben Valet gesagt zu haben.

So verging ein Jahr, und immer wieder 
pries sich der alte Mühlberg glücklich. E r 
wiederholte dies so oft, daß er über sein 
Glück nachzudenken anfing. Jawohl, er war 
glücklich, aber etwas langweilig war dieses 
Glück. E in Tag wie der andere; früh auf­
stehen, den Kaffee trinken, die Pfeife rauchen 
. . . essen und trinken, rauchen und schlafen 
. . . verdammt wenig Abwechselung.« Um sich 
zu zerstreuen, holte Mühlberg seine alten 
Rollen hervor und las sie laut vor. „O , 
was fü r Effekt brachte ich m it dieser Tirade 
hervor. Wie applaudirten alle!« E in Stück 
Vergangenheit tra t vor sein geistiges Auge, 
er sah sich wieder auf der Bühne, verneigte 
sich nach rechts und links . . .  ah, ah . . . 
es war doch schön.

Eines Tages gestand es sich Mühlberg 
ein, daß er bedauere, die Bühne verlassen 
zu haben. Die Landwirthschaft interessirte 
ihn nicht mehr; er fing wieder an, Zeitungen 
zu lesen, sah zuerst nach den Kritiken und 
Theaternotizen, und wenn er las, daß sein 
Nachfolger „seine« Rolle gespielt, überlief 
es ihn heiß und kalt. „Seine« Rolle, und

er hatte gefallen, dieser S tüm per; so be­
hauptete wenigstens der Kritiker. Aber 
dieser hatte ihn in  dieser Rolle nicht ge­
sehen, ihn, M ühlberg ! . . .

„D ie Pforten unseres Musentempels 
stehen Ihnen immer offen. W ir  zählen Sie 
stets zu den unseligen.« Se it einigen 
Wochen waren Mühlberg diese Abschieds­
worte seines einstigen Direktors nicht aus 
dem S inn gegangen.

Eines Tages legte er den Panamahut 
und die Gärtnerkleidung ab, zog seinen 
schwarzen Salonanzng an, setzte einen 
Zylinderhut auf und ging in die Theater- 
kanzlei. Der Herr D irektor schien von dem 
Besuch nicht besonders erfreut. Seit der 
Abschiedsvorstellung hatte sich Mühlberg von 
seinen früheren Kollegen ferngehalten und 
war nur selten in  die S tadt gekommen.

Ob er Freibillets wünsche, war die 
Frage des Direktors. Mühlberg trug sein 
Anliegen vor. E r wolle doch seine Kräfte 
der Kunst nicht entziehen, und da sein ver­
ehrter Freund damals gesagt . . .

„Lieber Freund, das ist ja  nicht wörtlich 
zu nehmen. Bei Festreden ist Ueberschwang 
erlaubt. I n  Ih rem  A lter . . .«

Dabei machte der D irektor die Be­
merkung, daß Mühlberg seit seinem Rücktritt 
merklich gealtert sei —  aber der Geschäfts­
mann siegte. W ar ja doch m it einem 
„Wiederauftreten des Herrn Mühlberg 
wenigstens ein ausverkauftes Haus zu er­
zielen, und wenn der „alte E . . . sich 
blamiren w ill, so soll er sich blamiren«, 
schloß der menschenfreundliche Herr seinen 
Gedankengang.



seiner Thronbesteigung haben sich zahlreiche 
Deputationen aus der Provinz nach Rustschuk 
begeben.

Als hochernst wird in London die Mel­
dung aus Bombay betrachtet, daß der Emir 
von Afghanistan alle seine Agenten aus 
I n d i e n  abberufen habe. Der afghanische 
Agent in Kalkutta ist vor drei Wochen nach 
Kabul zurückgekehrt, auch ist der afghanische 
Agent in Bombay vor einigen Tagen infolge 
Aufforderung des Emirs abgereist, nachdem 
er seinen ganzen Besitz veräußert hatte. 
Ebenso sollen die Agenten in Simla und 
Karachi abberufen sein. Man glaubt, daß 
der Emir die Ausstände an der Grenze 
wenigstens dulde. Der Emir hat jüngst nicht 
nur mit den Mullahs der Grenzstämme Be­
rathungen gepflogen, sondern auch auf­
rührerische Schriften unter die Eingeborenen 
der indischen Regimenter vertheilen lassen. 
Die indische Regierung erkennt den Ernst 
der Lage an, besonders da auch ein Theil 
des Afridi-Stammes unter Waffen steht 
und die Hindus in Peschawur befürchten, 
von den Mohammedanern ausgeplündert zu 
werden. Sie läßt die Besatzung von Rawal­
pindi durch Eingeborenentruppen und ein 
Dartshire-Regiment verstärken. Von den 
Eingeborenen sollen zwei Brigaden dahin ge­
legt werden. — „Times" melden aus Simla: 
Die in Rawalpindi zusammenziehenden Bri­
gaden werden kriegsgemäß ausgerüstet. So­
bald sie konzentrirt sind, erfolgen weitere 
Truppenbewegungen. Die im Pendschab ver­
einigten Truppen sind stark genug, um eine 
Operation längs der ganzen Nordwestgrenze 
zu unternehmen.

Das Madrider Blatt „Jmparcial" meldet, 
daß die Spanier eine Niederlage auf H a ­
v a n n a  bei Santarosalia erlitten hätten. 
Ein Hauptmann, 2 Lieutenants und 30 
Mann sind getödtet; eine Anzahl spanischer 
Offiziere gerieth in Gefangenschaft. — Nach 
Meldungen aus M a n i l a  brach im Gefäng­
niß von Papuga eine Meuterei aus. 73 
Rebellen wurden getödtet, zahlreiche verletzt. 
Auf Seiten der Spanier sind 2 Soldaten 
getödtet. ____________________________

Deutsches Reich.
Berlin, 14. August 1897.

— Die Abreise des Kaiserpaares von 
Kiel nach Wilhelmshöhe ist heute Vormittag 
9 Uhr erfolgt. Die gesammte Reisebegleitung 
des Kaisers, die Chefs der Kabinette, sowie 
der stellvertretende Staatssekretär des Aus­
wärtigen Amtes von Bülow, sind 9 Uhr 
15 Min. mit dem Schnellzuge nach Berlin 
zurückgekehrt. Die Besatzung der „Hohen- 
zollern" ist des Lobes voll über die Kron- 
städter Tage. Die Mannschaften sind in 
einer Weise von der Petersburger Bürger- 
schaft ausgezeichnet worden, wie bisher noch 
nirgends im Auslande. Der Kaiser hat 
wiederholt seine Anerkennung über die tadel­
lose Haltung der Marinetruppen ausge­
sprochen. Von Wilhelmshöhe aus begiebt 
sich das Kaiserpaar am 18. ds. zu Truppen­
übungen nach Senne bei Paderborn; am 
25. August findet die Denkmalsfeier zu 
Magdeburg statt; am 26. wird in Potsdam 
der Empfang des Königs von Siam er­
folgen.

Mühlberg wußte sich vor Freude und 
Aufregung nicht zu fassen. Er sollte wieder 
spielen, Triumphe wie einst feiern.

Das Theater war gedrängt voll und 
auch der Empfang seitens des Publikums 
ziemlich warm. Aber die Stimmung ließ 
merklich nach. Wie der alt geworden ist?! 
Man versteht ihn ja garnicht mehr! Die 
alten Theaterbesucher waren enttäuscht, die 
jüngeren waren wüthend. Ein ungeschickter 
Applaus entfesselte ihren Groll, und ein 
heftiges Zischen war sein Echo. Mühlberg 
kam aus dem Konzept, blieb stecken, und 
unter einem ungeheueren Skandal ging die 
Vorstellung zu Ende. Das liebe Publikum 
hatte sich „köstlich" amüsirt, und als Mühl­
berg sich mit den Worten von der Bühne 
schlich:

„Ich denke einen langen Schlaf zu thun.
Denn dieser letzten Tage Qual war groß.
Sorgt, daß sie nicht zu zeitig mich erwecken." 

da höhnte ihm ein hundertfaches „Gute 
Nacht, gehen's schlafen!" aus dem Zu­
schauerraume nach.

Hinter den Kulissen brach er zusammen. 
„Heuchlerische Krokodillenbrut!" stöhnten 
seine Lippen. Zu Tode erschöpft kam er zu 
Hause an. Die ganze Vergangenheit an 
einem Abend zu Grunde gerichtet! Aber 
ohne Theater konnte er nicht leben.

Am anderen Morgen ging er zum 
Direktor. „Unser" Mühlberg mußte warten 
und, als er endlich vorgelassen wurde, eine 
Flut von Vorwürfen hören. Was er denn 
noch wolle! Er solle Kraut und Rüben 
bauen, aber Mühlberg bat und bettelte. Er 
wolle keine Gage, er begehre auch keine 
große Rollen, nur Komödie spielen! Er 
könne ohne Theater nicht leben. Der

— Seine Majestät der Kaiser hörte an
Bord der Jacht „Hohenzollern" im Laufe des 
heutigen Vormittags die Vorträge des Chefs 
des Zivilkabinets, Dr. von Lucanus und des 
Generals von Hahnke. — Ihre Majestäten 
der Kaiser und die Kaiserin trafen heute 
Nachmittag um Uhr auf Bahnhof
Wilhelmshöhe ein. Auf dem Bahnhöfe 
waren die beiden jüngsten kaiserlichen 
Kinder, sowie der kommandirende General des 
XI. Armeekorps, General der Infanterie 
von Wittich, zur Begrüßung erschienen. Die 
Majestäten begaben sich in offenem Wagen 
nach dem Schlosse, auf der Fahrt von der 
Bevölkerung jubelnd begrüßt.

— Großfürst Michael Nikolajewitsch ist 
vorn deutschen Kaiser ä la suito des ersten 
Garde-Feldartillerie-Regiments gestellt.

— Der „Reichsanzeiger" meldet die Er­
nennung des bisherigen Ober-Verwaltungs- 
gerichtsrathes a. D. Eduard Theodor Hemp- 
tenmacher unter Verleihung des Charakters 
als Geheimer Ober-Regierungs-Rath und 
unter Belastung des Ranges der Räthe 
zweiter Klaffe zum Staatskommissar bei der 
Börse in Berlin.

— Bei den diesjährigen Kaisermanövern 
werden im ganzen 143 Bataillone, 115 Es­
kadrons, 111 Feldbatterien, 21 technische 
Kompagnien und 3 Luftschifferabtheilungen 
in Aktion treten. So viel Truppen für 
Manöver sind in Deutschland noch niemals 
aufgeboten worden.

— Minister von Miguel hat am 
Donnerstag auf der Eltviller Au als Gast 
bei dem Freiherrn v. Stumm geweilt. Am 
letzten Sonntag hat der Abg. Lieber Miguel 
in Wiesbaden besucht.

— Zu derBereisungdes Ueberschwemmnngs- 
gebietes durch die Minister des Innern, der 
öffentlichen Arbeiten und der Landwirthschaft 
wird weiter gemeldet, daß von dem Minister 
für Landwirthschaft alsbald drei erfahrene 
Regierungsbaumeister des Wafferbaufachs, 
welche bisher auf anderen Meliorations­
arbeiten Verwendung fanden, in das Ueber- 
schwemmungsgebiet entsandt worden sind, 
wo sie unter der Leitung des Melioratinsbau- 
inspektors für den Regierungsbezirk Liegnitz 
den betreffenden Gemeinden und Privatper­
sonen bei den Arbeiten zur Beseitigung der 
Hochwasserschäden, insbesondere auch an den 
öffentlichen Wegen und an den Flußläufen mit 
technischem Rath an die Hand gehen und 
namentlich dafür sorgen sollen, daß bei dem 
Retablissement für unbehinderten Wasserab­
fluß gebührend gesorgt wird.

— Der Minister der öffentlichen Arbeiten 
hat nach dem „Haun. Kour." die königlich 
preußischen Eisenbahndirektionen und die 
Direktion der Main-Neckar-Eisenbahn er­
mächtigt, freiwillige Gaben an Lebens­
mitteln, Kleidern, Decken, Betten und Haus- 
geräthen u. s. w., die zur Unterstützung der 
durch Ueberflutungen und Hagelschlag be­
troffenen Bevölkerung in Schlesien und den 
Königreichen Sachsen und Württemberg be­
stimmt und von Privatpersonen, Unter­
stützungskomitees oder staatlichen und Kom- 
munalbehörden an die mit der Vertheilung 
der Liebesgaben betrauten Komitees oder 
Behörden gerichtet sind, auf den S taa ts­
bahnen und der Main-Neckar-Bahn bis zum

Direktor ging darauf ein, und Mühlberg be­
kam eine Anmelderolle. Als er mit einem 
Briefe in der Hand auf der Bühne er­
schien, brach das ganze Haus ohne jeden 
äußeren Anlaß in lautes Gelächter aus. 
Die Lustigsten riefen: „Schon ausgeschlafen 
. . . Schlafen Sie weiter."

O! Das Publikum kann grausamer als 
ein Henker sein. Es wurde zum Sport, 
sobald Mühlberg auftrat, laut „Gute Nacht" 
zu rufen, auch wenn er sich hinter die 
Statisten verkroch und sich hinten versteckte. 
Man fand ihn heraus, und „Gute Nacht" 
schallte es durch den Saal.

Das kleine Landhaus stand einsam und 
verlassen. Mühlberg rührte sich nicht aus 
dem Theater, dessen Märtyrer er geworden. 
I n  einen Winkel gedrückt, von wo ihn jeder 
Chorist und Arbeiter wegjagen konnte, ver­
folgte er die Vorgänge auf der Bühne, die 
er nie mehr betreten durfte. Er siechte 
dahin, die stille Leidenschaft zehrte den 
alten Körper auf, und wie geistesabwesend 
stand er oft vor der Thüre „seiner" 
Garderobe, die nun einem anderen gehörte.

Eines Abends trat mit einem groben, 
häßlichen Lachen der Direktor an ihn heran: 
„Hör mal, Wollenstem (diesen Spitznamen 
hatte er seit der unglücklichen Vorstellung er­
halten), wir studiren jetzt ein neues Drama. 
Im  dritten Akte hört man hinter der 
Szene das Bellen eines Hundes. Willst Du 
den Hund spielen?"

Und der alte, zermorschte Komödiant er­
griff die Hand des Direktors, küßte sie und 
rief mit Freudenthränen in den Augen: 
„Eine Rolle! Endlich wieder eine neue 
Rolle. O, tausend Dank!"

31. Oktober d. I .  frachtfrei zu befördern. 
Die königlichen Eisenbahnkommissare sind er­
mächtigt worden, den ihrer Aufsicht unter­
stellten Privatbahnverwaltungen die Ge­
währung der gleichen Frachtfreiheit zu ge­
statten.

— Der gcschäftsführende Ausschuß des 
Zentralkomitees zur Unterstützung der Noth­
leidenden in allen durch Unwetter heimge­
suchten Gebieten Deutschlands hielt heute 
Mittag seine zweite Sitzung ab. In  dieser 
theilte der Vorsitzende Oberbürgermeister 
Zelle mit, daß bis zur Stunde an Beiträgen 
die Summe von 203 000 Mk. bei der Haupt- 
stiftungskasie eingelaufen sei, von denen schon 
90000 Mk. an die Lokalkomitees abgeliefert 
worden sind.

— Die diesjährige Bischofskonferenz der 
preußischen Bischöfe in Fulda nimmt am 17. 
d. Mts. ihren Anfang. Kardinal Krementz 
wird der Konferenz mit Rücksicht auf die 
Anstrengungen der Reise voraussichtlich nicht 
beiwohnen können.

— Das Oberhaupt der griechisch-katholi­
schen Kirche, Wirk!. Geheimer Rath Pobe- 
donoszeff, ist am Donnerstag aus Marien- 
bad in Berlin eingetroffen und im Hotel 
„Reichshof" abgestiegen.

— Professor Robert Koch, welcher mit 
der deutschen Pestkommission Indien ver­
ließ, stieg in Tanga in Ostafrika aus und 
begiebt sich nach Südafrika, um weitere 
Versuche über die Heilung der Rinderpest 
anzustellen.

— Die „National-Zeitung" ist in der 
Lage, bestimmt versichern zu können, daß der 
Selbstmord des Geh. Raths Viktor Meyer 
in Heidelberg lediglich auf ein schweres 
Nervenleiden, welches durch viertägige Schlaf­
losigkeit auf das höchste gesteigert war, zurück- 
zuführen ist.

Ausland.̂
Christiania, 14. August. König Oskar 

hat die Vertreter der fremden Staaten ein­
geladen, der in Christiania am 26. September 
stattfindenden norwegischen Feier seines 
Regierungsjubiläums beizuwohnen.________

Zur Ermordung CanövaS'.
Ma d r i d ,  14. August. In  Viktoria 

wurde gestern ein Deutscher verhaftet, der 
gut italienisch spricht und aus Barcelona 
dorthin kam. Er steht im Verdacht, zu den 
Anarchisten Beziehungen zu haben, und wurde 
infolge seiner widersprechenden Aussagen in 
Haft behalten. Man sucht Beweise für seine 
Identität mit dem Deutschen, welcher, aus 
Italien kommend, in Barcelona verhaftet 
worden war.

Die „Gazetta" veröffentlicht einen Er­
laß, welcher den Gerichten anempfiehlt, die­
jenigen Zeitungen zu verfolgen, welche 
irgendwie die Anarchie zu vertheidigen 
suchen.

Der Prozeß Angiolillo beginnt am 
Montag.

Aus Madrid wird der „Frkf. Ztg." ge­
meldet: Der Mörder Canovas' wird am 
nächsten Montag kriegsgerichtlich abgeurtheilt 
und nicht durch Füsilirung, sondern mittels 
Würgeisens wahrscheinlich am Donnerstag 
hingerichtet werden. Er sieht ganz ruhig 
seinem Schicksal entgegen, verweigert den 
Empfang eines Priesters und erklärt, bald 
werde Präsident Faure ermordet werde».

Provinzialnachrichten.
Culmsee, 14. August. (Die hiesige Zuckerfabrik) 

hat in der 15. Kampagne, welche vom 22. Sep­
tember 1896 bis zum 4. Januar 1897 dauerte. 
2926800 Zentner Rüben verarbeitet, und zwar in 
189 Tages- und Nachtschichten in 24 Stunden 
durchschnittlich 30970 Zentner. Die mit Rüben 
bebaute Fläche betrug 16800 Morgen. Die Ernte 
ergab durchschnittlich 174 Zentner Rüben pro 
Morgen. An Zucker wurde gewonnen: Erstes 
Produkt 327000 Zentner, zweites und drittes 
Produkt 51314 Zentner. Der Reingewinn betrug 
343295,10 Mark. Für Rüben wurden gezahlt 
0,80 Mark im vorigen Jahre, dagegen in diesem 
Jahre 0,95 Mark Pro Zentner. Die Dividende 
beträgt in diesem Jahre 12 pCt., gegen 6 PCt. 
vorigen Jahres. Die Generalversammlung findet 
am 23. d. M ts. statt.

Culm, 14. Juli. (25 jähriges Jubiläum.) Der 
erste Seelsorger der hiesigen katholischen Gemeinde, 
Herr Probst von Poblocki, feiert heute das 25- 
jährige Jubiläum seiner Wirksamkeit am hiesigen 
Orte. Aus diesem Anlaß sind demselben zahl­
reiche Gratulationen von Nah und Fern zuge­
gangen.

Graudenz, 14. August. (Unglücksfall.) Bei einem 
Wirbelwind, der, wie erst jetzt bekannt wird, am 
8 August nachmittags über die Ortschaften Tarpen, 
Orle und Grutta ging, wurde die Bockwindmühle 
des Mühlenbesitzers Blum in Grutta bei Rehden 
umgerissen. Der 45jährigen Frau Nurkowski aus 
Grutta wurde von einem herunterfallenden Balken 
der Kopf zerschmettert, sie war auf der Stelle todt.

Dt. Krone, 13. August. (Eine Brieftaube) wurde 
heute hier eingefangen, welche so ermattet war, 
daß sie nach kurzer Zeit verendete. Die Taube 
trug einen goldenen Fußring. Auf den Federn 
finden sich nachstehende Stempelungen: fünf der­
selben zeigen zusammengesetzt den preußischen Adler, 
eine sechste „Ernst Hering, Erfurt, Konditorei". 
Von den folgenden Federn trägt je eine nach­
stehende Notizen: ein Roß 38, 11 Stern, K. 8. 8. 
Posen 46. Ll. 8. 8. Posen 6. K. 8. 8. Küstrin 19. 
Juni 1897 23. Zwei Federn sind mit L. 8. Thorn 
28 bestem» elt.

Dt. Eylau, 13. August. (Ein Doppelskuller de§ 
Rudervereins Pr. Stargardt) landete in dreien 
Tagen hier. Die Besatzung hatte eine Ruderfahrt 
die Nogat abwärts, über Elbing, den Oberlandr- 
schen Kanal aufwärts hierher unternommen uns 
in vier Tagen vollendet. Von hier wurde das 
Boot per Bahn zurückgesandt. , ^  ^

Danzig, 15. August. (Von der Flotte.) ^er 
größere Theil des Manövergeschwaders, bestehend 
aus drei Divisionen, sowie eine Torpedoboots­
flottille ist gestern Vormittag, von Petersburg 
kommend, in Neufahrwasser eingetroffen und theils 
auf der Rhede, theils im Hafen vor Anker g>̂  
gangen. Zum Geburtstage des Prinzen HemriO 
erschienen gestern mittags die höheren Offlältt'k 
auf dem Flaggschiffe „König Wilhelm" zur Be- 
gluckwunschnng. Abends fand ein Festmahl rm 
engeren Kreise statt. Nachmittags begab siÄ d/r 
Prinz auf einer Pinasse ans Land, um Besuchet 
machen. Nach einigen Stunden kehrte er wiesen 
an Bord zurück. Auf dem Flaggschiff befindet stÄ 
der berühmte Bär, den der Prinz seiner Mann­
schaft geschenkt hat. Die Passagiere eines Dampfet, 
welche gestern den „Prinz Wilhelm" besichtigten, 
sahen das junge Thier, wie es auf den Hinter­
beinen auf der Kommandobrücke saß und erstaunt 
die zum Besuch erschienenen „Landratten" betrach­
tete. Ueber die Dauer des Aufenthalts der Flotte 
auf unserer Rhede ist noch keine feste Bestimmung 
getroffen, sie wird aber voraussichtlich die heute 
begrünende Woche nicht überschreiten. Durch dre 
gestern Morgen erfolgte Abreise des Kaiserpaares 
von Kiel nach Wilhelmshöhe ist allen Kombina­
tionen über einen Kaiserbesuch beim hiesigen 
Flottenmanöver ein Ende gesetzt.

Der kommandirende Admiral, Admiral von 
Knorr, traf gestern hier ein und begab sich als- 
bald an Bord des Schulschiffes „Blücher". ^

Komgsberg, 13. August. (Selbstmord durch 
Vergiftung.) Das 31jährige Dienstmädchen Wrl- 
helmrne B. aus L. (Kreis Johannisburg), welches 
nach einer hiesigen Klinik gebracht worden war. 
nachdem es versucht hatte, sich durch Sublimat 
zu tödten, wurde am Sonntag schwer krank in 
das städtische Krankenhaus übergeführt, wo es 
trotz sorgfältigster ärztlicher Pflege gestern Abend 
verstorben ist.

Bromberg, 14. August. (Verschiedenes.) Seme 
königliche Hoheit Prinz Albrecht wird vom 17. 
bis 27. August das zweite Armeekorps besichtigen. 
Am 17 trifft der Prinz in Stettin ein. Die 
pommerschen Regimenter werden bis 22. August 
besichtigt werden, woraus Prinz Albrecht zum 
Grafen Konrgsmarck nach Oberleßnitz reist und 
dort Wohnung nimmt. Vom 23. bis 27. erfolgen 
die Besichtigungen in Schneidemühl. Bromberg 
und Jnowrazlaw. — I n  der vorgestern abge­
haltenen Generalversammlung des Volksbau­
vereins wurde die Auflösung des Vereins be­
schlossen. Der Verein hat eine Unterbilanz, welche 
von den Vereinsmitgliedern aufgebracht werden 
muß. — Am Mittwoch wurde hier auf Ersuchen 
der Staatsanwaltschaft in Landsberg a. W. der 
frühere Gutsbesitzer Haugwitz festgenommen. H. 
war früher schon von den Behörden verfolgt 
worden. U. a. soll H. ein ihm nicht gehöriges 
Gut und einen großen zu demselben gehörigen 
Wald verkauft haben. Später stellte es sich her­
aus, daß der Mann geisteskrank und daher schon 
vor einigen Jahren entmündigt war. — Anonyme 
Briefschreiber treiben in letzter Zeit in unserer 
Stadt wieder empörenden Unfug. Namentlich 
Angehörige der ersten Gesellschaftskreise wurden 
durch dieses verwerfliche Treiben belästigt. Es 
sind besondere Maßnahmen getroffen worden, dem 
erbärmlichen Gelichter der anonymen Brief­
schreiber auf die Spur zu kommen. — Die Klein­
bahnlinie Bachwitz-Lindenwald wird in der nächsten 
Woche fertiggestellt.

8 Bromberg. 16. August. (Bestätigte Wahl ) 
Die Wahl des Feldwebels Becker vom Infanterie- 
Regiment von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 
in Thorn zum Polizeikommissarius unserer Stadt 
ist vom Herrn Regierungspräsidenten bestätigt 
worden. Herr Becker tritt seine Stellung bereits 
am 18 d. M. an.

(Weitere Provinzialnachr. f. Beilage.)

Lokalnachrichten.
Thqxn, 16. August 1897.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Rechtsanwalt 
Lewinski in Culmsee ist zum Notar daselbst er­
nannt.

Der königliche Steuersekretär Koch zu Stuhm
ist nach Lennep und der Steuer-Snpernnmerar 
Baginski von dort nach Stuhm versetzt worden.

— (Kirchl iche P e r s o n a l i e n . )  Der katho­
lische Vikar Alexander Bukowski ist von Danzig 
(St. Brigitten) nach Culmsee versetzt worden.

— (Kathol i sch er F e i e r t a g . )  Die katholische 
Kirche feierte am gestrigen Sonntage das Fest 
Mariä Himmelfahrt.

— ( Be z üg l i c h  des  u n l a u t e r e n  W e t t ­
b e w e r b s  im Buchdruckere i be t r i ebe )  ist 
kürzlich eine Entscheidung dahin ergangen, daß 
die Firmenangabe auf Drucksormularen, als unter 
das Gesetz fallend, strafbar ist, wenn die auf den 
Formularen als Lieferante angegebene Firma nicht 
selbstständig Buchdruck treibt.

— ( B ü r g e r j u b i l ä u m . )  Am Sonnabend 
beging der Obermeister der Thorner Schmiede- 
Innung. Herr Rudolf Hesselbein, das 50jährige 
Bürger-jubiläum. Herr H., einer jener Hand­
werker von altem Schrot und Korn, wie sie 
immer seltener werden, ist eine in weiten Bürger­
kreisen bekannte Persönlichkeit; die Biederkeit 
und Ehrenhaftigkeit seines Charakters haben ihm 
die Achtung seiner Mitbürger und bei seinen 
Berufsgenossen und in seinem großen Bekannten- 
und Freundeskreise allseitige Beliebtheit erworben.
Geborener Thorner, übernahm er im Jahre 1 ^  
die Schmiede seines Vaters und ließ sich im selben 
Jahre auch in die Bürgerliste aufnehmen. Seine 
Schmiedewerkstatt befindet sich noch auf demselben 
Grundstück wie vor 50 Jahren und er wohnt noch 
in demselben Hause, in dem er geboren. Anfangs 
der 70er Jahre stehend, hat Herr H. das50jährrge 
Bürgerjubiläum in voller Rüstigkeit begehen 
können. Viele seiner Bernfsgenossen, sowie 
Freunde und Bekannte gedachten M ^ a n  seu^m 
Ehrentage. Eine Deputation der städtischen Be- 
hörden,'bestehend aus .den Herren. Oberburaer- 
meister Dr. Kohli, StadträthenRathshimmermelster

aerschaft. Auch Herr Postdrrektor Schwarz 
erschien bei dem Jubilar, um ihn als alten Post^ 
schmied zu beglückwünschen. Möge dem Jubilar 
noch ein langer froher Lebensabend in unge­
trübter Gesundheit beschieden sein!



»

>

sij,.-/D rred rich  W ilh e lm -S c h ü tz e n b rü d e r- 
bepn>>»? Bei dem am Sonnabend Nachmittag 
erst-» M diesjährigen Bildschieben errang den 

Preis Herr Büchsenmacher Görnemann,
«L Meilen Preis Herr Kaufmann Weinmann 
D? den dritten Pre is Herr Bäckermeister Herm. 
im M ,. jr .  An allen drei Festtagen fand Konzert 
L„„^chutzenhausgarten statt, das Konzert am 

war nur für M itglieder der Gilde 
Sg Ungeladene Gäste. M it  einem Tanz im

Gil?'^Eise?welche^vo"n M itgliedern der Thorner 
Mide beim Provinzial-Bundesschießen in Marien- 
L-s? errungen wurden, sind im Schaufenster des 
verrn Emii Hell ausgestellt.
K ^ ,^ b y -K i l o m e t e r - R e n n e n . )  Auf der nach 
»g^Merg führenden Chaussee veranstaltete gestern 
m-§Mtags V-4 Uhr der Radfahrer-Verein „Bor- 
Pr^u ein 50-Kilometer-Rennen, wofür fünf 
des m ausgesetzt waren. Fast alle M itglieder 
Mi.-^ereins nahmen am Rennen theil. Sieger 
34 die Herren Kaufmann Grube m it 1 Std. 
Mi,. Buchhalter B re itbart m it 1 Std. 44 

' Kaufmann Reiß m it 1 Std. 47 M in ., Uhr- 
jx ^^Lo eh rke  und Destillateur Stoeckmann m it

e i»^ ( S t o l z e ' s c h e r  S t e n o g r a p h e n - V e r -  
Der schon 12 Jahre bestehende Stolze'sche 

,, v>ogravhen-Berein veranstaltete am Sonnabend 
vor übn immer sehr schön verlaufenden W inter- 

Wugungen zum ersten M ale ein Sommerfest 
^.Alegeleipark. Das Fest hatte nur einen m ittel- 
,,,Mnen Besuch, was wohl dem Umstände zu- 
Mchr-iben ist, daß an demselben Abende mehrere 
Kergnügungen stattfanden. Eröffnet wurde der 
A?eud durch ein Konzert, welches von einem 
M e,l der Kapelle des Infanterie-Regiments N r. 21 
Ausgeführt wurde. Das vom Vereinsvorsitzenden 
M 'U l Lithograph Feyerabend kunstvoll ausge- 

und von ihm auch entworfene Programm 
Leitete sehr viel Spaß. weil sämmtliche Nummern 

fan>? stenographischen T ite l hatten. Gegen 9 Uhr 
ein der großen Wiese nach der Weichsel zu 
v>°?„Uohes Feuerwerk statt, welches von den an- 
wuF, n Gästen m it größter Spannung verfolgt 
s c h c , , » ,  Außer zahlreichen Raketen und bengali- 
seb? Aammen wurden auch verschiedene andere 
sondo - öne Feuerwerkskörper abgebrannt. Be- 

zahlreich waren die Kanonenschläge m it 
°ui A feue r. durch die das Publikum sich wie 
dez dw Schlachtfeld versetzt fühlte. Nach Schluß 
Kavi-n. erwerks wurde unter V o ran tritt der 
a rra iw i^ue  Lampion-Polonaise durch den Park 
sauten welche einen sehr schönen und impo-
eiu g-x, wdruck machte. Der Polonaise folgte 
bewies- ^ b n  im Saale, wobei die Stolzeaner 
M lesen vnk Ne nickt nur Ausdauer ,u der

selbe g L iß  n °L  l E  Erinuerung

-  ( W o h l t h ä t i g k e i t s  - V e r a n s t a l t u n g  
f ü r  d ie Neberschwemmten. )  Die vereinigten 
Vorstände der Liedertafel und des Turnvereins 
haben in ihrer Sitzung am Sonnabend beschlossen, 
die Wohlthatlgkelts-Veranstaltung fü r die Ueber- 
jKwemmten am nächsten Sonnabend im Viktoria- 
§labUß einent abzuhalten. I m  Verein m it der 
M e i le  des Infanterieregiments von Borcke

Liedertafel m it einer Reihe von 
" E  der Turnverein m it turnerischen 

«  einem eigens, im Garten errich-
Nackste„li^g""s,.»hre Kräfte m den Dienst der

-  Ä  c>u/°" B ° !s A e 1 o A u !E in w o h n e r -
stattgefund^ene^EraVn^ die am Freitag

Marienwerder aea/» Aglerungspräsidenten zu

Protesterklärung w L^ilne te  gewesen sei Die 
unterschrieben »nv Ä^e von den Anwesenden 
Lerrn  L ith o g ra p h  »och bis M ittwoch bei 
zeichiiung misliegen^"abend »ur weiteren Unter-

den v e iM n g e ^ !,'!.^ ru n g .) Das Wetter ist in 
gewesen söd-k dwrzehn Tagen andauernd trocken 
Stvruim  n»v L ,  die Erntearbeit eine weitere 
nicht erlitte,, ^ Ernte eine weitere Schädigung 
dürfte dak-r 'Ihaben . Der Ausfa ll der Ernte 
Getreides des theilweisen Auswuchses des

«eaen ^ ^ i ^ s b i n e r  B r a n d )  entstand gestern 
Srevvau'sck-^Ldends. in einem Lichtkasten des

Sck-^dknwten und Hausbewohner bald, ohne 
«chaden verursacht zu haben, erstickt wurden.
9 n / E r t r u n k e n ) .  Gestern Abend gegen 
M .U hr ertrank nn Zabel',chen Gewässer bei 
Wiese's Kämpe der neunjährige Sohn des 
Maurers Kuppler. Derselbe fuhr m it mehreren 
Knaben in einem Kahn in der M itte  des Ge­
b e r s .  Der Kahn schöpfte jedoch plötzlich Wasser 
W  kenterte, wobei sämmtliche Insassen ins 
m Ä  ^  stelen. Alle retteten sich durch Schwim­
m t  dem Kuppler, welcher des Schwimmens
wiedp?'?. .E r. ging unter und kam nicht 
seine s-äck" Vorschein. Trotz eifrigen Suchens ist 
Ct ein "lcht gefunden worden- Heute
Leiche hpn?.?!"Emnmando m it dem Aufsuchen der 
die L e ic k -^ ^ U t worden. — Nachmittags wurde 
hestriipv g Gewässers unter Wurzel-

^ahrsam ^  t.) I n  polizeilichen Ge-

lElirm d e,i)  ̂ ein braunbunter Sonnen-
^ ra u b e n k ^ ,» ^  Stadtbahnhofe, ein Universal- 
Delkaune , , . " ^ l '  Schraubenzieher und eine 
Thor und A .^n k m  Fahrrad gehörig, am Culmer 
straße. Näü- ""Ü"^lsches Geldstück in der Wind-

-  ( V o » ^ ^ s  »m Polizeisekretariat.
betrug hen/p a n -^^ e lc h s e l.)  Der Wasserstand 
richtung K  M ittag  1.21 M tr . über Null. Wind-

Lt S°n"S,?LÄ«

Gegenständen verschiedener A r t und Verlosungen 
rc. im Garten, bei ungünstiger Witterung im 
Saale, statt. Es w ird gebeten, milde Gaben bis 
Sonntag vormittags nach dem Wiener Cafe zu 
senden.

Podgorz, 16. August. (Amtsniederlegung.) 
Herr Rentier Rafalski hat sein Am t als Magistrats­
schöffe und stellvertretender Bürgermeister krank­
heitshalber niedergelegt.

8 Rndak, 16. August. (Jagdpachtung.) Die 
hiesige Gemeindejagd hat der Besitzer Zanke hier- 
selbst auf drei Jahre fü r 85 Mk. jährlich ge­
pachtet.

Von der russischen Grenze, 14. August. (Der 
Bau der Bahnlinie Kalisch - Warschau) soll nach 
russischen B lättern) gesichert sein. Es handelt sich 
nur noch um die Frage, ob die Stecke über Lodz 
oder Kutno geführt werden soll. Um die Kon­
zession zum Bau bewirbt sich außer der Warschau- 
Wiener Bahn noch eine Vereinigung von Kapita­
listen. __________

(Weitere Lokalnachr. s. Beilage).

Mannigfaltiges.
( T h p h u s - E p i d e m i e . )  I m  Verlaufe der 

letzten Woche sind in Beuthen über 150 Typhus­
erkrankungen vorgekommen. Die Erkrankungen 
haben m it dieser hohen Zahl einen epidemischen 
Charakter angenommen. Die Wiedereröffnung des 
Schulunterrichts wurde hinausgeschoben.

( D u r c h g e g a n g e n e r  D e f r a u d a n t . )  Der 
Kassirer Eidlger beim Vormundschaftsgericht 
in Berlin  hat die Flucht ergriffen. E r hat 18000 
Rubel baar und 124000 Rubel in Werthpapieren 
mitgenommen.

( S t a n d e s a m t l i c h  a u f b i e t e n  lassen) hat 
sich die Tochter desBrauereibesitzers und M illionärs  
B ier in Berlin  m it ihrem früheren Kutscher 
Baumgart, jetzt Privatstallmeister in Barnim  bei 
Potsdam.

(Tod durch F l ie gens t i ch . )  Vor einigen 
Tagen ist in Weißkirchen der M a jo r des 83. I n ­
fanterie-Regiments Franz Holub gestorben. Der 
Tod des überaus tüchtigen Stabsoffiziers erfolgte 
in tragischer Weise. Bei einem Spazierritte wurde 
der M a jo r von einer Fliege ins Gesicht gestochen, 
und da er sich weigerte, die Wunde energisch be­
kämpfen zu lassen, so erfolgte eure Blutverglftuna. 
welcher er nach mehrtägigen qualvollen Leiden

e rm äch tn iß . )  Der in Warmbrunn ver­
storbene königliche Regrerungsrath a. D. Adolf 
von Bruce, der ein Vermögen von 600000 Mark 
hinterläßt, hat 400 000 Mk. unserem Orte und 
200 000 M k seinen Verwandten vermacht.

(Verscho l len . )  Auf einer Ferienreise durch 
Norwegen verschollen ist der Sekretariatsassistent 
beim statistischen Amte, Kand. Phil. Ludwig Glau- 
fügel. Wahrscheinlich ist er verunglückt und nicht 
mehr am Leben. E r befand sich zuletzt zwischen 
dem 29. Ju n i und dem 4. J u l i  auf der Route des 
Kaisers von Stahlheim nach Bergen.

(Bedenk l ich. )  Redakteur: „ Ih re n  Witzen 
fehlt es an O rig ina lität." — Humoristischer 
Schriftsteller: „Na, Ih re r  K ritik  aber auch;
denn dasselbe haben m ir schon mindestens zehn 
Redakteure gesagt."

( N a t ü r l i c h . )  H eirathsverm ittler: „Sehen 
Sie diese schöne, junge Dame hier! Der fehlen 
nur die Flügel, dann wäre sie ein Enget! — 
H err: „Unsinn, 50000 Gulden fehlen ih r !"

Neueste Nachrichten.
Ein schweres Eisenbahnunglück

hat sich am Sonnabend Abend auf der Bahnstrecke 
Lehrte - Hamburg zwischen den Stationen Celle 
und Eschede ereignet. B is  jetzt liegen über den 
beklagenswerthen Vorfa ll nachstehende Telegramme 
vor:

H a m b u r g .  15. August, 8 Uhr 30 M inuten 
morgens. Der in  der Richtung auf Hamburg 
kommende V-Zug ist gestern Abend zwischen Celle 
und Uelzen entgleist. Die Maschine flog mehrere 
Meter weit ins Gehölz. Die Wagen schoben sich 
in einander und sind fast sämmtlich zertrümmert. 
Es sind mehrere Personen getödtet, sehr viele 
verwundet. Die Schwerverwundeten wurden nach 
Celle gebracht, die Leichtverwundeten nach Uelzen. 
Heute früh gegen 5 Uhr trafen einige Personen, 
die unverletzt geblieben sind, hier ein. Näheres 
ist noch nicht bekannt.

H a n n o v e r ,  15. August. Die königliche Eisen­
bahn - Betriebs - Inspektion Hannover giebt be­
kannt: Am 14. d. M ts., abends gegen 9 Uhr, ist 
auf der Bahnstrecke Lehrte-Hamburg und zwar 
auf der freien Strecke in  Klm. 59,0 zwischen den 
Stationen Celle und Eschede der aus 7 Wagen 
bestehende Zng 374 m it der Lokomotive und 4 
Wagen entgleist. Hierbei wurden 3 P e r s o n e n  
g e t ö d t e t :  1) Ernst Otto aus Flensburg;
2) Schaer aus Gronau; 3) H. A. Henning aus 
^ " ? ^ ^ l l  .Ferner16 Personen, darunter 3 schwer, 
verletzt. Die sofort aus Celle und Uelzen herbei- 
gerufenen Aerzte legten den Verletzten den ersten 
Verband an und sorgten fü r Ueberführung nach 

Dre Ursache des Unfalles hat noch nicht 
festgestellt werden können und w ird die sofort ein­
geleitete Untersuchung das weitere ergeben. Die 
entgleisten Wagen sperrten beide Hauptgeleise, 
jedoch war um 5 Uhr morgens das westliche 
Geleis wieder fahrbar und konnte der Bahnbetrieb 
zwischen Celle und Eschede eingeleisig aufge­
nommen werden. Die Reisenden der sonstigen 
Züge fanden zum Theil durch Umleitung der 
Züge, zum Theil durch Umsteigen an der Unfall­
stelle möglichst schnelle Beförderung.

Duell zwischen dem Grasen 
von Turin und dem Prinzei 

Heinrich von Orleans.
Das Duell zwischen dem Grafen vo 

T u rin  und dem Prinzen Heinrich vo 
Orleans, das seit einigen Tagen angekündix 
war und soviel von sich reden machte, ho 
nun stattgefunden und einen fü r den Prinze 
von Orleans ungünstigen Ausgang genommer 
Die Telegramme melden:

P a r i s ,  15. August. Das Säbeldue 
zwischen dem Grafen von T u rin  und der 
Prinzen Heinrich von Orleans hat heut

früh 5 Uhr im Bois des Marschaux bei 
Vaucresson stattgefunden. Dasselbe dauerte 
26 M inuten und wurde in fünf Gängen aus­
gesuchten. Der P rinz von Orleans erhielt 
zwei schwere Wunden, eine an der rechten 
Schulter, die andere an der rechten Seite 
des Unterleibes. Der G raf von T u rin  
wurde an der rechten Hand verwundet. Der 
P rinz von Orleans wurde in das Pala is 
des Herzogs von Chartres überführt, wo er 
das Bett hütet. Leontieff leitete den Zwei­
kampf, welcher m it Erbitterung durchge­
suchten wurde.

Nach dem Kampfe, während der Ver­
bindung der Wunde, hielt der P rinz von 
Orleans dem Grafen von T u rin  die Hand 
hin m it den W orten : „Erlauben Sie, M on- 
seigneur, daß ich Ihnen die Hand drücke" 
und der G raf von T u rin  reichte ihm die 
Hand.

Dem „Temps" zufolge ist die Verwun­
dung des Prinzen von Orleans zwar ernst, 
hat jedoch keinen beunruhigenden Charakter. 
Der P rinz war nach Anlegung des ersten 
Verbandes im Stande, ohne irgendwelche 
Hilfe den Wagen zu besteigen. — Der G raf 
von T u rin  hat P a ris  um 2'/^ Uhr verlassen 
und sich m it seinen Zeugen direkt nach 
Ita lie n  begeben; er hat keine Schmerzen 
von seiner Verwundung.

Petersburg, 15. August. Ueber den Auf­
enthalt des französischen Präsidenten Faure 
in Rußland w ird  nachstehendes Programm 
offiziell bekannt gegeben: Der Präsident
tr if f t  am 23. August vorm ittags in Kronstadt 
ein, wo er durch den Großadmiral Groß­
fürsten Aiexis u. a. empfangen w ird. Der 
Großfürst w ird  dem Präsidenten die Offiziere 
der kaiserlichen M arine vorstellen. Gegen 
11 Uhr t r i f f t  Kaiser Mkolaus m it allen 
Großfürsten, dem Gefolge, den Behörden von 
Peterhof und der Ehrengarde auf dem Quai 
in Peterhof ein. Nach dem Empfang be­
geben sich der Kaiser und der Präsident im 
offenen Wagen nach dem Großen Pala is in 
Peterhof. M ittags  besucht der Präsident die 
Kaiserin im Pala is Alexanderfeste. Um 1 Uhr 
findet Frühstück im  Weißen Saale des 
Großen P a la is  in  Peterhof statt, an welchem 
der Kaiser, der Präsident Faure, alle Groß­
fürsten, der französische M inister des Aus­
wärtigen Hanotaux, der russische M inister 
des Auswärtigen G raf M uraw iew , der fran­
zösische Botschafter G raf Montebello und eine 
eng begrenzte Anzahl Personen aus dem Ge­
folge des Kaisers uud des Präsidenten theil- 
nehmen. Nach dem Dejeuner stattet der 
Präsident den M itg liedern der kaiserlichen 
Fam ilie Besuche ab. Um 7 Uhr abends ist 
Galadiner im Saale Peter des Großen im 
Pala is zu Peterhof, wobei dem Präsidenten 
die hervorragendsten Persönlichkeiten des 
Kaiserreiches vorgestellt werden. Um 
g'/s Uhr abends ist Gala - Vorstellung 
im Tbeater in  Peterhof, wo das 
Ballet zum „Sommernachtstraum" zur Auf­
führung kommt. Außerdem findet I l l u ­
mination der Gärten vor dem Pala is statt. 
Am zweiten Tage, dem 24. August, begiebt 
sich der Präsident um 1(U/z Uhr vorm ittags 
an Bord der kaiserlichen Jacht „Alexandra" 
nach Petersburg, woselbst an Bord der 
Jacht das Dejeuner eingenommen w ird. 
Bei der Ausschiffung w ird  der Präsident 
durch die städtischen Behörden m it dem 
Bürgermeister an der Spitze feierlich em­
pfangen. Nach einer Rundfahrt durch die 
S tad t findet die Grundsteinlegung fü r das 
neue französische Krankenhaus und die neue 
Newa - Brücke, welche von den Werken in  
Batignolles erbaut w ird, statt. Später 
empfängt Präsident Faure im W interpalais 
die M un iz ipa litä t iu corpore. Um 5Vz Uhr 
erfolgt im W interpalais die Vorstellung des 
diplomatischen Korps. Am dritten Tage, 
dem 25. August, begiebt sich der Präsident 
morgens m it den kaiserl. russischen Majestäten 
von Peterhof nach Krasnoje Selo zur 
Truppenrevue. Nach dem Frühstück werden 
die sämmtlichen Offiziere des französischen 
Geschwaders, welche zur Beiwohnung der 
Revue eingeladen sind, den Majestäten vor­
gestellt. Um 4 Uhr erfolgt die Rückkehr 
nach Peterhof. Um 7 Uhr findet ein D iner 
zu Ehren des französischen Geschwaders im 
Saale Peters des Großen im Pala is  zu 
Peterhof statt. Abends ist große I l l u ­
mination der Gärten in Peterhof, Spazier­
fahrt, Thee in M ontp la is ir und Kunstfeuer­
werk in Aussicht genommen. Am vierten 
Tage, dem 26. August, begiebt sich der 
Präsident m it dem Kaiser in  Begleitung des 
Großadmirals und des Gefolges nach Kron­
stadt; daselbst besichtigt der Kaiser das 
französische Geschwader, sodann w ird  das 
Frühstück an Bord der kaiserlich russischen 
Jacht „S tandard" eingenommen. Hierauf 
erfolgt die Verabschiedung von dem Präsi­
denten.

Vergara, 15. August. Das Kriegsgericht 
verhandelte heute Vorm ittag gegen Angio- 
lillo . Das U rthe il w ird  erst bekannt ge­

geben, nachdem es die Bestätigung des 
obersten Kriegsrathes erhalten hat.
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann iu Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
16. Aug. 14. Aug.

217-30 217-65
216-40 —
170- 170-15
98-25 98-25

103-80 103-90
103-80 103-80
97-70 97-60

103-80 103-75
93-10 93-10

100-40 100-40
100- 100-10

— 102-10
68-20 68-20
22 80 23-10
94-40 94-30
90-10 90-25

204—50 204-
191-25 191-
100—50 100-50
91V4 90e

42—70 41-50

Tendenz d. Fondsbörse: befestigt. 
Russische Banknoten p. Kassa

. . .  .anknoten .
Preußische Konsols 3 «/» . .
Preußische Konsols 3'/, "/» .
Preußische Konsols 4 «/» . .
Deutsche Reichsanleihe 3"/« .
Deutsche Reichsanleihe 3'/,
Westpr. Pfandbr. 3«/o neul. U. 
Westpr.Pfandbr.3V-°/« „ „
Posener Pfandbriefe 3 ' ,

" „ 40/
Polnische Pfandbriefe 4'.^"/'
Türk. 1°/., Anleihe 0 . . °
Italienische Rente 4 "/„. . .
Rumän. Rente v. 1894 4 /, .
Diskon. Kommandit-Antheile 
Harpener Vergw.-Aktien . .
Thorner Stadtanleihe 3V, V 

Wetz en:Loko in Newyork Sept.
S p i r i t u s : ................................

70er loko ................................^
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 '/, resp. 4 PCI.

Berlin , 14. August. (Städtischer Centralvieh- 
hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf standen: 2298 Rinder. 1167 Kälber. 16675 
Schafe. 8852 Schweine. Bezahlt wurden fü r 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in M ark 
(bezw. fü r 1 Pfund in P f.): Für R i n d e r :  
Ochsen: 1. vollfleischig, ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 7 Jahre a lt 65 bis 72; 
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete und ältere 
ausgemästete 60 bis 64; 3. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere 53 bis 57; 4. gering ge­
nährte jeden A lters 48 bis 52. — Bullen: 1. vo ll­
fleischige, höchsten Schlachtwerths 56 bis 61; 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
52 bis 56; 3. gering genährte 46 bis 51. — Färsen 
und Kühe: 1. ») vollfleischige, ausgemästete Färsen 
höchsten Schlachtwerths — b is — ; d) vollfleischige, 
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths, 
höchstens 7 Jahre a lt 54 bis 56; 2. ältere, aus­
gemästete Kühe und weniger gut entwickelte 
jüngere 50 bis 52; 3. mäßig genährte Färsen und 
Kühe 49 bis 51; 4. gering genährte Färsen und 
Kühe 44 bis 48. — K ä l b e r :  1. feinste Mast­
kälber (Vollmilchmast) und beste Saugkälber 66 
bis 70; 2. m ittlere Mastkälber und gute Saug­
kälber 58—65; 3. geringe Saugkälber 53 bis 57; 
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) 40 bis 
44. — S c h a f e :  1. Mastlämmer und jüngere 
Masthammel 62 bis 65; 2. ältere Masthammel 
56—60 : 3. mäßig genährte Hammel und Schafe 
(Merzschafe) 50—55; 4. Holsteiner Niederungsfchase
— bis — ; auch pro 100 Pfund Lebendgewicht 28 
bis 34 Mark. — S c h w e in e :  M an zahlte fü r 
100 Pfund lebend (oder 50 Kilogr.) m it 20 PCt. 
Tara-Abzug: 1. vollfleischige, kernige Schweine 
feinerer Raffen und deren Kreuzungen, höchstens 
1'/« Jahre a lt: a) im Gewicht von 220 bis 300 
Pfund 57-58 ; d) über 300 Pfund lebend (Käser)
— bis 58; 2. fleischige Schweine 55 bis 56; 3. gering
entwickelte 52 bis 54; ferner Sauen 49 bis 53 Mark. 
Verlauf und Tendenz des Marktes: Rinder: 
Gute Waare war schnell vergriffen, im übrigen 
langsam, es bleibt kleiner Ueberstand. — Kälber: 
Langsames Geschäft. — Schafe: Schlachtwaare: 
Es w ird geräumt. — Magervieh: (ca. die Hälfte 
des Auftriebes) langsam, es w ird nicht ausver­
kauft. — Schweine: Der M arkt verlief langsam 
und verstaute zum Schluß so, daß die notirten 
Preise nicht mehr erzielt wurden. Es bleibt 
Ueberstand. __________

K ö n i g s b e r g ,  14. August. ( S p i r i t u s -  
b e rich t.) Pro 10000 L iter PCt. Ohne Zufuhr, 
ziemlich unverändert. Loko nicht kontingentirt 
42,20 Mk. B r.. 41,60 Mk. Gd.. - . -  Mk. bez., 
August nicht kontingentirt 42,00 Mk. B r.. 41,50 
Mk. Gd.. M k. bez.

H o l z e in g a n g  auf  derWeichse l  b e i S c h i l l n o  
am 13. August,

Eingegangen fü r Friedensohn durch Weißfeldt 
2 Traften, 1865 kieferne Balken, Mauerlatten und 
Timber, 2 tannene Rundhölzer, 3248 eichene ein­
fache Schwellen. 9396 Stäbe; sür Zezierski durch 
Palber 4 Traften, 2587 kieferne Rundhölzer; fü r 
Flutzki durch Seligsohn 2 Traften, 3507 Tannen 
und Birken.

Am 14. August.
Eingegangen fü r Tropp durch Woiczek vier 

Traften, 2075 kieferne Rundhölzer, 1300 tannene 
Rundhölzer, 166 tannene Balken. 168 eichene 
Planxons; fü r Schulz durch Pioworzek 1 T ra ft, 
1382 kieferne Sleeper, 3783 kieferne einfache 
Schwellen. 133 eichene Rundschwellen, 581 kieferne 
einfache Schwellen; fü r Sabtudowski durch Zelaze 
4 Traften. 2684 kieferne Rundhölzer. 21 kieferne 
Sleeper. 12 kieferne einfache Schwellen, 7 tannene 
Rundhölzer. 200 eichene Rundschwellen, 14 eichene 
einfache Schwellen; fü r Nemzowiz und M aihat- 
schek durch Bergal 4 Traften, 1694 kieferne Rund­
hölzer, 1476 kieferne Balken, Mauerlatten und 
Timber, 5 kieferne Sleeper, lO ll Elsen; fü r Stein­
berg und Schönberg durch Eisenberg 3 Traften. 
1196 kieferne Mauerlatten, Timber, 258 kieferne 
Sleeper. 1682 kieferne einfache und 236 doppelte 
Schwellen. 259 eichene Plan?ons, 89 eichene 
Rundhölzer, 25 eichene Kanthölzer, 4292 eichene 
RundschweÜen, 1022 eichene einfache und 300 
doppelte Schwellen; fü r Domanski 265 kieferne 
Sleeper, 432 eichene Rundschwellen; fü r S ilber- 
farb 53 kieferne Balken. 228 kieferne Sleeper, 405 
kieferne einfache und 15 doppelte Schwellen, 100 
eichene Rundschwellen, 60 eichene einfache und 
10 doppelte Schwellen; fü r Barichau durch Gold­
lack 4 Traften, 248 kieferne Rundhölzer, 117 
kieferne Balken, 230 kieferne Mauerlatten, 1359 
kieferne Timber, 7467 kieferne Sleeper, 11686 
kieferne einfache Schwellen, 600 kieferne einfache 
Schwellen, 29 eichene Planxons, 300 eichene 
Rundschwellen, 700 eichene einfache Schwellen, 
387 Elfen, 116 Eschen, 1461 Tramwahschwellen.

LekutLNiittsl.
8x6eia1-?r6L8list6 ver86üäet in xeseklosseuem Oouvert 
0KL6 k'irma 86A6L LmsenäuvA von 20 kk. in NarktzL

IV .  « .  U l s l v k ,  franßkurt »./«.



Am 14. d. M. nahm Gott 
nach langem, schweren Leiden 
unsern guten Vater, Bruder 
und Schwager, den Zugführer

Mistig» ksssxes
im vollendeten 55. Lebens­
jahre durch einen sanften 
Tod zu sich.

Dieses zeigen tiefbetrübt an
LietrauernLkntzinterbliebrnkn. 1

Stewken, 16. August 1697.
Die Beerdigung findet am 

Dienstag den 17. August er. 
nachm. 3 Uhr vom Trauer­
hause aus statt.

Bekanntmachung.
Die städtische Sparkasse giebt Wechsel- 

darlehne z. Z. zu 5 aus.
Thorn den 12. August 1897.

Der M aqiftrat.____
Bekanntmachung.

Die für das Jahr 1898 aufgestellte 
Urliste der in der Stadt Thorn vor­
handenen Personen, welche zu dem 
Amte eines Schöffen oder Geschworenen 
berufen werden können, wird eine 
Woche hindurch und zwar 
vom 17.dis einschl 24.August 1897 
in unserem Bureau I während der 
Dienststunden zu jedermanns Einsicht 
öffentlich ausliegen, was hierdurch mit 
dem Bemerken bekannt gemacht wird, 
daß gegen die Richtigkeit oder Voll­
ständigkeit der Urliste innerhalb der 
oben bestimmten Frist bei uns schrift­
lich oder zu Protokoll Einspruch er­
hoben werden kann.

Thorn den 13. August 1897.
_____ Der Magistrat._____

Istmg des Apothekers 
ebendaselbst 

unter der Firma in
das diesseitige Firmenregister 
unter Nr. 997 eingetragen.

Thorn den 12. August 1897.
Königliches Amtsgericht.
Bekanntmachung.

Am 10. August sind hierselbst 
ein M ann und eine Frau fest­
genommen worden, welche drin­
gend verdächtig erscheinen, mehr­
fach Taschen- und Marktdiebstähle 
ausgeführt zu haben.

Alle diejenigen, denen am 10. 
August d. J s .  auf dem Woche,i- 
markt hierselbst Gegenstände ent­
wendet worden sind, werden auf­
gefordert. der Unterzeichneten 
Kenntniß zu den Akten 1 m 570 97 
zu geben.

Thorn den 13. August 1897.
Königliche Staatsanwaltschaft.

Oeffentliche
Zwangsversteigerung.
Am Freitag den 20. August

vormittags 10 Uhr 
werde ich vor dem Serner'schen Gast­
hause in Ptaske

l Pferd. F Schweine. 1 
Nähmaschine. 2 G las­
spinde, I Kleiderspind, 
I Kommode» I goldene 
Damenuhr mit Kette, l 
Spiegel. lTisch.3Stüh!e. l Vettgeftell mit Betten

meistbietend gegen sofortige Baar­
zahlung öffentlich versteigern. 
__________ Gerichtsvollzieher.

F a /s / ' L Fo., L7-s/»/o/i/.

e/>7

e/>?

/>? c/e/-

ö̂'c/?/7e/v/7/7e/7,

LrkLltticN !n p̂orNescen unä Drogerien.

V e r i j i n W g s l l i l M .
Die Arbeiten und Materiallieferungen zum Neubau eines 

Abortgebäudes auf dem Gefängnißhofe des Königlichen Landgerichts 
hrerselbst sollen im Wege des öffentlichen Ausgebotes, unter Hinweis 
auf die in Nr. 12 des Amtsblattes der Königlichen Regierung zu 
Marienwerder vom 24. März 1897 veröffentlichten Bedingungen 
für die Bewerbung um Arbeiten und Lieferungen für die Alls­
führung von Hochbauten der Staats - Bauverwaltung vergeben 
werden.

Versiegelte und mit entsprechender Aufschrift versehene An­
gebote nebst den geforderten Proben sind bis

Dienstag den A .  August d. Z s . vormittags t! Uhr
an den unterzeichneten Baubeamten Post- und bestellgeldfrei ein­
zureichen.

Verdingungsanschläge, Bedingungen und Zeichnungen können 
im Dienstzimmer desselben, Gerechtestraße 16 il, eingesehen, auch 
die Verdingungs-Anschläge, welche a ls Formulare für die Angebote 
zu verwenden sind, ebendaselbst gegen Einsendung von 2 Mark 
bezogen werden.

Zuschlagsfrist 14 Tage.
Thorn den 16. August 1897.

Der Königliche Kreis-Kauinspektor.
Mlorii».

Weizen, Roggen, 
Hafer, Hen n. Stroh

kauft das

Proviant-Amt Thorn.
Am 14. d. Mts. hat der Besitzer 

«  . KLETi«^ hierselbst in seiner Kämpe

ein größeres Stück Drahtseil
gefunden. Der rechtmäßige Eigenthümer 
kann dasselbe bei mir gegen Erstattung 
der entstandenen Kosten in Empfang 
nehmen.

R u d a k ,  16. August 1897.
Der Gemeindevorsteher.

R llM k »  llntttkiiht
(theoretisch und praktisch) ertheilt

s .  S t l ' S L v I » ,
gerichtlich vereideter Dolmetscher und 
Translateur der russischen Sprache, 

russischer Sprachlehrer,
Thorn, Lälkerstr. 26, Lcke L a r ien str .

taglt-toppen, 
Nsu8-toppen, 

Neke-lVläntel, 
Negen-lXIäniel, 

8etilafnöelre ete.
empfiehlt

8. voliva,
Thor«. — Artushof.

loeomoliilen.
V S l I > I l 1 M 8 v I l I l I I » I

von 2 bis 150 kkeräskratt, neu unä 
Sedrauedt, Lauf- unä Inkreise 

emxkeblen

«SÜSSI L  k e s s l e t  U M ,
Uasedinenkabrik.

Oeneral-^Kenten von tteinrlck l-anr, 
kiannkeim. _____

Die Kau- und Kunstglaserri
von

W I «e», Biklt'ftr. l.
(Eingang

durch den Mldcrladen),
empfiehlt

zu sehr b i l l i g e n  Preisen:
Verglasung von Neubauten, 

Schaufenstern, Glasdächern usw. 
Reparaturen von Fenster­
scheiben. Einrahmung von 
Bildern und Spiegeln. Ferner 
ihr großes Lager in fertig ge­
rahmten Bildern, Bilder­
rahmen, Spiegeln, Photo- 
graphieständern,Haussegen 
und sonstigen Artikeln, zu Ge­
legenheit-Geschenken geeignet. 
Alle Sorten Fensterglas, 
Spiegelglas, Rohglas. Glas- 
Dachpfannen, Glas-Mauer­
steine, Glaserdiamanten re.

Lose
zur Metzer Domban-Geldlotterie,

Hauptgewinn 50000 Mk., Ziehung 
vom 13.-16. November d. Js ., 
L 3,50 Mk. ^  '

sind zu haben in der
Expedition der ,T h orn er presse'.

Verreist bis 30. d.M.
lle. 1s«oeomer.

M S N N S g  Ü M  I ? .  V g l ! 8 l :

2 mosse Loncstts
äor

ÜWÄ ksm Oi «MW»!
(35 Italiener in Ilnikorw).

Direktion: li. N/Iak8tro virettore Noeeo Iroi8i.
1. Ooneert riegeieigarten ^.utanA 4 Ildr.
2. „ 8cl,ü1rengarten „ 8V2 >,

LLiiti'L ttspi-SLS im Vorverkauf dei Herrn 1u8lu8 Wa1li8, 
l Lueddanäluv^ (nur bis Llonta^ ^.benä) 60 kk., Linäer 30 kk. ! 
^.n äer Lasse 75 kt'., Linäer 40 kk. kür gelles Oonoert.

AM' Lei Rexen^vetter siuä 8aa1- unä OolouuaäeuplätLe 
lur Inbaber äer Vorvärkauk-Lillets reservirt.

S v k l L L Ä v v k v n ,
fvei880 IVoilitckz für IVlmerkuren, Konieeltloorsleeken,

llerrcn-I rikot-Untörklciller
emptiedlt ckiv lucdkancklung

vsel lOsllon, Ilists, IllsM . Ustff 2Z,

n .  D lo v lin ^ .
Steinmetzmeister,

Inhaber: C u r t  v r e y l i n g ,
Danzig. Milchkannengafse Nr. 2 8 -2 S ,

Granit- u. Marmor-Industrie.
6rö88ttz8 Il»Z«r liier sm Orte

fertiger

N r s . d  -  O s u k i u L l s r ,
____ Urnen- und Uasendenknraler.
AM" Obelisken» Krerrre und Saulendenkmaler etc.

von bestem tiefschwarzen Granit Gerlach la. Es kommt in Tiefe der 
Schwärze, wie Natur-Hochglanz-Politur keiner diesem gleich.

Sachgemäße Anfertigung von Entwürfen und Kostenanschlägen für 
Fayaden, Erbbegräbnisse und Grüfte im eigenen Bureau.

Preislisten und Gesteinproben gratis und franko.
Kitte genau auf meine Firma und Unmmcr zu achten.

Wir offeriren

teste oberschleMe Lteinkohleii, - -
Stück, Würfel oder Nuß,

franko aller Bahnstationen und frei Haus bei billigster Berechnung.
Für Lieferung vor dem 1. September cr. gelten noch die ermäßigten

Sonderpreise ^  S .  L  S o V » .
^GGGGGGGGGGGGGDGGGDVGOGGGGGdd 4tDGGAAAAAdH

Neben der Fabrikation von Efflgfzirit habe ich in meiner Fabrik
riue besondere Abtheilung zur Herstellung von

Rheinweinessig
eingerichtet.

Ich offerire denselben in g a r a n t i r t  r e in e r  M a a re  zu zeit- 
gemäß billigen Preisen.

^ liS v lL a A L , D t E y lau
Esfiftsprit-Fabrik.

^ddGGOGOAGGGOGG^GGGGMMSGGGGS GDOGGAOOOOOchGG

ksk> ».XliMieis L es,, »»»»Igsses l.» ,  zz.
l Weberei unel Vereanüt-Keeebäft,
lieksru ^e^eu 7ugade von IVoUe, oäe»' reinwolienen gewebten,! 

ollen geknickten Abfällen

ssmWsIüeiie ssO sMMs llssiss- ssO 
ksttssliisillössIsA ss»is koilim»

 ̂2U selir dilliKeu kreisen.
^.nnabme unä Nusterla^er kür Ikonn bei Herrn

Lökm, Krüätzn8trn88tz 32.

Z w e i  P f e r d e .
Geschirre, Arbeitswagen rc. zu
verkaufen. Zu erfr. in d. Exped. d. Ztg.

Ein gut erhaltenes
I ^ r L l » r r L L « 1

stcht zum Verkauf
Mellienstraße 8l.

Umzugshalber zu verkaufe«:
1 ovaler Tisch (mahagoni), 1 Kron­
leuchter, 1 Kleiderschrank, 1 Bücher­
schwebe mit Konsole, 1 brauner M ar­
mortisch, 1 Küchenschrank, 1 Bettgestell 
mit Sprungfedermatratze, 1 eis. Bett­
gestell, 2 große Kasten.

Strobaudstraße l7. li rechts.
L) Bettstellen m.Matratzen, Stühle, 
"  Küchenregal mit Spind u. Tisch 
billig zu verkaufen Gerstenstr. 8 II.

tNH äntelu. Kragen in allen Fayons fer- 
tigt; auch werden alle Arbeiten zur 
Modernisirung angenommen. 

______6nockow8kr», Schillerstrabe 5.

W m uterilehm er
zur Anfuhr von Ziegeln, Steinen rc. 
vom Bahnhof Briesen bis Dembowa- 
lonka sogleich gesucht durch

Kaugeschöst Iblsknlein.

llir Sssiiökkss!
' ' ' Gin Orundstnch. besteh 

aus einem Wohnhaus mit 
großem Hofraum, sowie aus 

einem Speicher mit Einfahrt, ist preis- 
werth zu verkaufen. Näheres durch 

AL. 8L*v«>»lL«HVisl4>. Thorn, 
Culmer Vorstadt, Bergstr. 27.

Schleunigst gesucht
auch an den kl. Orten solv. Herren 
z. Verkauf v. Zigarren f. e. I.Hambg. 
Haus an Wirthe, Hotels rc. Vgtg. Mk. 
125 p. Monat od. hohe Prov. Off. u. 
0. l.. !09 an HaasensteiL L  V oller, 
A .-G  » Hamburg.

Gewandter junger Mann,
geübter Radfahrer, findet ange­
nehme Stelle.

kadlkhrwart v s k L r  L lllm m o r.

! tüchtiger Tchlossergeselle
kann sich melden.

« .  Schtoffermeister.
Ein tüchtiger

Stellmacher mit 
Kcharmerker

findet zu Martini Stellung in
D om ains S te in an  b. Toner.

Zum Eintritt pr. 1. Oktober d. J s . 
ev. früher suche ich für mein Komptoir

e i n e n  L e h r l i n g
mit guter Schulbildung und schöner 
Handschrift. Selbstgeschriebene Offerten 
sind zu richten an

L l v r r i n a i r i L  V k o i n a s ,
Honigkuckenfabrik.

Für meine Delikatessen-, Zigarren- 
und Weinhandlunq suche ich

e i n e n  L e h r l i n g
mit guten Schulkenntnissen und der 
polnischen Sprache mächtig.

»»LUull Brückenstr. 20.

l m  L e h r l i n g
kann sofort eintreten bei

Ein unverheirateter

i r u t s o d e r
Von sofort gesucht.

Kaugeschöst Teufel.
M o r ö f n g e r

finden dauernde Beschäftigung bei
ä .  t .  keinbolät. Wmser.
Line junAtz, xediläets

v s . » » « ,
äer äeutseüeu unä poluisebeo Lpraedc 
vollstäuäi^ wäelltiß:, llnäet in meinem 
Bureau äauernäe Leseliätti^unA. 
UeläunAen 12—1 I7dr tä»1ied.

8. ttorakinvslci. Iliorii.
Cin junges Mädchen

mit guter Handschrift, doppelter sowie 
mit einfacher Buchführung vollständig 
vertraut, sucht unter bescheidenen An­
sprüchen vom 1. September Stellung 
als Buchhalterin. Off. u. «VI. ll. lOOO 
an die Exp. d. Ztg. erbeten.

Junge Damen,
die im Schneidern geübt sind, auch
Krhrmädcherr nimmt an

6K. ttoppv, Piaske b Podgorz

Schülerinnen,
welche die feine Damenschneiderei ,  
sowie das Zeichnen und Zuschneiden 
gründlich erlernen wollen, können sich 
melden Culmerstraße 11, 2. Etage.

Zeichenlehrerin und Modistin.
Ich suche sofort eine gute

K ö c h i n .
die auch etwas Hausarbeit übernimmt. 

Frau Oberstlieutenant Xlamrolk, 
Friedrichstraße 6. 1.

1  v e r f e t t e  W i l l ,
die auch Hausarbeit übernimmt, sucht 
nach auswärts

v S i » n «  L l e l i t « » ' .
M odi. Zim., Kabinet u. Burschengel. 
^  zu vermiethen Bachestr. 14,1 Tr. '

M o m - T h e a t e r .
Dienstag den 17. August, 

k r e m i v r « :

Z i e  k l c k e i l  L ö i im ie k
(Schäfchen).

Große Operette von Liorat. 
Musik von Varney. 

Sensationellste Novität der Gegenwart. 
Bedeutendstes Repertoirstück aller 

hervorragenden Bühnen. 
DutzendbiUets ohne IrrfchlaS 

________  g illig .

Ä M  M l S S l l N .
Heule, Montag:

Riesenslutzkrebse.
G u t e r  M i t t a z s t i s c h

zu haben Kegler-straße 6, 3

K sllM  UiMLSlIssii
zu haben B reitcstraße Nr. ZS. III-

Haltbarer jlUtlünensafti
(vorrilZUeI»8le8 Lrkri8edvii88mittvl) ! 

vorrätdix dei »

/inäers L Lo. r

U m  V 8 8 t e n  v s e s o .
garantiff rein,

besser als parfümirte ausländische 
Fabrikate,

ä Pfd. 1,20, 1,50, 1,80 u. 2,40 Mk.

M  deck fW»eedieckde.
garantirt rein,

vorzüglich im Geschmack,
L Pfd. 85 Pf., empfiehlt

! 8 .  S i m o i r .

r Eine in den billigsten aber ! 
garanlirl reinen

M thwmeil
rheinische ' ^

größere ! !
sehr leistungsfähige 
Weinhandlung sucht 

-  Abnehmer oder durchaus solide < 
z  Agenten. j
G Offerten sub X. 8. 983 an die , 
G Expedition dieser Ztg. erbeten. <
GGGOOOOO

IVian raueks bowc!
Kome ist eine milde, aromatische und 

feinschmeckende Zigarre, die be­
sonders solchen Personen zu 
empfehlen ist, d. schwere Zigarren 
nicht vertragen können.

Köwe ist gesetzlich gegen Nachahmun­
gen geschützt.

Köwe kostet Mark 6.— p. 100 Stück 
und ist echt nur bei O sk » « ' 

in Thorn zu haben.

I n  Jnowrazlaw
Bahnhofstrake S

ist ein L a d e « ,  in welchem seit vier 
Fahren ei» Barbiergeschäft war. nebst 
Wohnung für 800 Mark und eine 
Mo»,„«ngnebst grosser M r r k k a t t
für 350 Mk. zu vermiethen. Lebhafte 
Verkehrsstraße. Für jedes Geschäft 
gut gelegen. I ,» u » s  __

4 Ammen, !. Llage,
und Zubehör vom i. Oktbr. zu verM. 
______ Xif-M68, Elisabethstraße. ^
O frdl. Zimmer u. Zub. mit Veranda 

i. Gartengrundstück, Mocker, RayoN- 
straße 13, v. 1. Oktober billig zu verrn.
t̂z.rdl. renov. Pt.-Wohn. m. all. Zub., 

v  70Thlr.;1Tr.2frdl.Z  m.Zub.z.v. 
Bäckerstr. 3. Das, kl. Zim. für 1 Person.

Mehrere M ittelmhuunge«
z. 1. Oktober zu verm. Tuchmacherstr. 12.

Warne jedermann meinem 
MWWf Sohne 6u8tav etwas zu 
borgen, da ich für nichts aufkomme.

Zei-tka 8clinoeg388 geb. Lirseb.
Wir warnen hiermit jeden, 

^  ^  unserm Sohne käolf etwas
zu borgen noch zu verabfolgen, da wir 
für nichts aufkommen.
______ L*. und Frau-

Täglicher Kalender.

1897.
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Druck und Verlag von C. Do mb r o wS k i  in Thorn. Hierzu Beilage.



Beilage zu Nr. 190 der „Thoruer Presse".
Dienstag den 17. August L M .

^ Provinzialnachrichten.
Z U M ,  Feuersignale Stadt, denn ein
Ag' M n .  in der Wilhelmstrabe wohnenden 
8^m ^8artners Herrn Haedeke stand in vollen 
MiAlkn. Die Mannschaften der städtischen 
-wei-ü 'E rw ehr waren mit ihrer Feuerspritze 
mit  ̂ ^  der Brandstätte, und es gelang ihnen, 
sreitn!,?" später eingetroffenen Mitgliedern der 
^„„""Uigen Feuerwehr die elementare Gewalt des 
zu brechen und das Feuer auf seinen Herd 
,-i^^lhränken. Der mit Leu- und Strohvor- 
niAn gefüllte Schuppen brannte in kurzer Zeit 
k„„?r Das anstoßende Wohngebäude des Herrn 
M F e  und die nicht weit davon befindlichen und 
M  Getreide voll gefüllten Scheunen waren stark 
Mahrdet, jedoch wurde die Gefahr von den beiden

WOWOWW
Ursache"des Feuers"ist noch nichts bestimmtes 
bekannt. — Heute fand in der festlich dekorirten 
Wngelischen Kirche die Einsegnung der dies- 
lahnAen Konfirmanden statt. Letztere versammel­
s t  uch vorher im Pfarrhause, von wo sie in 

em Zuge in Stärke von 100 Kindern — 
WIiädchen und 51 Knaben — von Herrn Pfarrer 

und ihren Angehörigen unter Glocken- 
."Ute nach der Kirche geleitet wurden. Während 

Andacht sang der Kirchengesangverein unter 
Dttektion des Herrn Kantor Krause die 

NÄA.e, die Einsegnungsmotette, das geistliche 
An?„20ed „Harre meine Seele", den 7l. Psalm, das 
cwä t" ? e r  u. a. Die Kirche war mit Andächtigen 
sgn .^Ä  und Fern bis auf den letzten Platz ge- 
der uchdem die Einsegnung vollzogen, mahnte 
den k-TUbr in seiner Ansprache die Konstrman- 
ibr?',- «>tud treu der Kirche angehören  und
Kn L  S L l n  S .L ' « s
Christen die Kirche -  Der nördlich von der 
Stadt gelegene Mialkusch-See eignet sich wegen

^.runoes 9arnt!

ungestört in ihren zahlreichen Nestern brüten 
können. Die Zucht dieses begehrten wilden Ge­
flügels entwickelt sich hier in ergiebiger Weise. 
Daher find auch die Gewässer des Mialkusch in 
der Jetztzeit ein Ziel unserer Nimrode. Abend 
sür Abend hört man hier unaufhörlich Schüsse 
knallen, welche den Enten den Garaus machen. 
Dre Jagd ist sehr lohnend.
„ «Ulm. 13. August. (Nik

n n k en °w a?"^  der ^ i n e r " a u f  38 N a rk  ge' 

DiwU?Ellschaft, in Grunau. beschloß. 8'/. pCt.

U M Z «
August. (Verschiedenes.) Gärtner 

Kupal hierselbst hat eine Geflügelbrut- und Zucht-

Nachkläuge aus den Kaisertagen
Von W olf von Metzsch-Schilbach.

(Originalberichte.)
-------------- - (Nachdruck verboten.)

witsch^'^ ^degratuliren uns, Wolf Viktors-

LLLSkbÄL«-"-
strenaende beide eine überaus an-
bi. noch h in te r  uns, bald zur See
P  terkof und K r° ^ ' b°ld per Bahn nach Peteryos und Krasnoje Selo, dazwischen
Fragen, W arten, «och mehr W arten und 
udlsch im Besitz der nöthigen Papiere (fast 

für zede Veranstaltung gah'z eine besondere 
feierliche Legitimation mit Stempeln und 
Generalsunterschriften), ins Hotel zurück und 
hmern in den Frack. S p ä t nach M itternacht 
erst endlich an den Schreibtisch und dann 
mit dem Jswoschtschik in letzter M inute eine 
halbstündige F ah rt zur B ahn; denn wer nicht 
hochsteigenhändig die Briefe in den abgehen­
den Zug hineinsteckte, der w ar nicht sicher, 
baß seine Korrespondenzen auch wirklich den 
gewünschten Anschluß fänden. M an hätte ja 
einen Dienstmann benutzen können oder den 
^".m m issionär" des Hotels, aber der hätte sich 

seines A uftrags an der nächsten 
entledigt, wo er gerade einen 

nonv. sten fand, und dann konnten die danto 
sie aanr V " ^ E n  T ag drin lagern, bis 
reis „U altmodisch und für den Papierkorb 
nun sU d'.e Adresse kamen. Diese Hetze ist 
darum ^ a s e  glücklich vorüber, und
liren u n s ^  "W irr begratu-
beide (Rlü!* " ^  w ir uns nun
stande^ ^ ? "  wünschen hätten ob des Um 
t r e t e t - -  eine kurze Schonzeit einge
m n w ar aber anders gemeint;

Wollte mir gratuliren zu dem 
Ä s ^ U ^ ^ tn u f  des Festes und zu der neuen 

^onten Beziehungen zwischen 
Deutschland und Rußland.

anstalt eingerichtet und arbeitet zur Zeit mit 
wei Brutmaschinen, einer von Haase in Brsdorf 

oei Magdeburg zu 250 Eiern und einer von Hain­
holz bei Hannover zu 60—70 Eiern. Während 
l etztere nur die Eier ausbrütet, enthält erstere im 
oberen Theile einen entsprechend eingerichteten 
Raum, in welchem die jungen Hühnchen die ersten 
10 Tage ihres Daseins verleben, um, dann in 
einem anderen Raume durchschnittlich noch 
14 Tage zuzubringen, worauf sie ins Freie ge­
bracht werden. K. besitzt einen Bestand, von 300 
Meucheln. -  Die beiden Ausreißer, über die 
neulich berichtet wurde, stnd wieder zurückgekehrt, 
da sie an Ort und Stelle nicht angenommen 
wurden. — Vorgestern wurde die 15jährige Tochter 
des Eigenthümers Kowallik aus Schworniaatz 
beim Beerensuchen von einer Kreuzotter gelüsten. 
Der Zustand des Mädchens ist sehr bedenklich.

Hammcrstein, 13. August. (Strafe für erneu 
Kuß.) Ein hiesiger Gerichtssekretär hatte sich vor 
einiger Zeit, jedenfalls in einer besonders kuß- 
lustigen Stimmung, dort zu küssen erlaubt, wo es 
ihm durchaus nicht gestattet war. Die geküßte 
Dame war darüber sehr entrüstet und verklagte 
den Gerichtsbeamten wegen Beleidigung. Das 
hiesige Schöffengericht konnte indeß in der harm­
losen Kußgeschichte keine Beleidigung erblicken 
und sprach den Herrn Sekretär frei. Die S traf­
kammer in Konitz hielt aber den verabfolgten 
Kuß durchaus nicht für so harmlos, sah dev. Fall 
ogar recht ernst an und erkannte gegen den kuß- 
ustigen Herrn auf 200 Mk. Geldbuße und die 
Kosten. Wahrscheinlich war das Gericht der 
Meinung, daß die Strafe eine recht fühlbare sein 
müsse, weil die Geküßte die ehrbare Frau eines 
Hammersteiner Bürgers ist. Der Sekretar hat 
sich schleunigst von Hammerstein versetzen lasten, 
um nicht ewig an das bekannte Lied erinnert zu 
werden: „Siehst Du wohl, das kommt vom
^" l̂/artbaus 13. August. (Ein lliiglücksfaü) er­
eignete sich am Montag früh , in den Kieswerken 
des Herrn Ziehm in Lapplii. Ein 24jahrlger 
Arbeiter aus Krissau wurde von einer m's Rollen 
gekommenen Lowry überfahren, sodaß er nach 
kurzer Zeit starb.

Liebemühl, 13. August. (Ertrunken.) Im  
Geserichsce ertranken vorgestern Nachmittag beim 
Baden die beiden zwölf- und neunjährigen Söhne 
des Schuhmachermeisters Ehrlichmaun ans Quer. 
Die beiden Brüder hatten sich in Begleitung 
eines dritten Knaben an den See begeben; der 
-ritte Knabe betheiligte sich jedoch nicht am 
Baden, sondern benutzte die Zeit, um in dem an­
grenzenden Walde Nüsse zn suchen. Bei seiner 
Rückkehr fand er nur die Kleidungsstücke seiner 
Kameraden vor. Diese selbst aber sah er nicht. 
Bald darauf wurden die Leichen der Ertrunkenen 
gefunden.

Memel, 13. August. (Aufgabe eines Nehrunys- 
forts.) Nachdem die schweren Festungsgeschütze 
von den Wällen unseres Nehrungsforts hinweg- 
geschafft worden stnd, haben kürzlich dort an­
wesende Pioniere auch die mit Zement ausge­
mauerten Geschützstände unbrauchbar gemacht. 
Die für Neufahrwaffer bestimmten Geschütze sind 
in diesen Tagen bereits auf einen Reisekahn ver­
laden worden, die für Königsberg bestimmten 
sollen nächstens folgen.

Jnowrazlaw, 13. August. (Verschiedenes.- Prinz 
Albrecht von Preußen, General-Inspekteur der 1. 
Arme - Inspektion, wird, dem „Kuj. Bot." zufolge, 
nach dem hier eingegangenen Reiseplane am 24.

d. Mts., 4 Uhr nachmittags, von Bromberg kom­
mend, mit Gefolge hier eintreffen. Der Prinz 
wird gleich per Wagen nach Wierzbiczanh, dem 
Absteigequartier, fahren. Am 25. d. M ts. Vor­
mittag findet Besichtigung der Regimenter 49 
und 140 durch den Prinzen auf dem Exerzrerplahe 
bei Plawinek statt. Nach beendigter Besichtigung 
wird der Prinz nebst Gesolge um 1 Uhr mit dem 
Offizierkorps im hiesigen Offizier-Kasino zu Mittag 
speisen. Um 5 Uhr 53 Min. nachmittags erfolgt 
alsdann die Rückfahrt nach Bromberg. — Plötzlich 
verstorhen ist heute Vormittag ein Ichahriger 
Knabe auf dem Marktplatze. Der Junge hatte 
vier Stühle getragen und sich dabei vielleicht 
überangestrengt. E r bekam einen Blutsturz und 
verschied, dem „Kuj. Boten" zufolge, in wenigen 
Augenblicken. Einige freundliche Menschen nahmen 
den Leichnam auf und trugen ihn in die Krämcr- 
traße zu den Eltern des Kindes. — Der Rad- 
ahreruerein „Kujawien" hat in seiner letzten 

Sitzung beschlossen, sich künftig „Verein Jnowraz- 
lawer Radfahrer von 1895" zu nennen.

Schulitz, 13. August. (Verschiedenes.) Um die 
Milch von ihren Kühen besser verwerthen zu 
können, beabsichtigen mehrere größere Besitzer von

»«. ^ a rk t ist für 
8000 Mk. von dem Fabrikbesitzer B. käuflich er­
worben worden. Derselbe wird das alte Haus 
abtragen lassen und ein dreistöckiges Gebäude (das 
erste in dieser Höhe am Platze) dort aufführen. 
— Gestern Mittag brannten dem Besitzer Lange 
n Grätz a. W. das Wohnhaus und der Stall 

nieder. Die Entstehungsursache des Brandes ist 
unbekannt. Viel Hausgeräth, Möbel, Betten und 
Wäsche stnd mitverbrannt.

Posen, 13. August. (Beleidigungsprozeß.) Zu 
der Prozeßverhandlung gegen den früheren polni­
schen Abgeordneten Rittergutsbesitzer Dr. Withvld 
von Skarztmski wegen Beleidigung des preußischen 
Staatsministeriums und Herabsetzung von S taa ts ­
einrichtungen in einer Broschüre wird, der „Freis. 
Ztg." zufolge, der Reichskanzler, der auch den 
Strafantrag selbst gestellt hat, persönlich erscheinen. 
Die Verhandlung findet vor der Strafkammer des 
hiesigen Landgerichts am 18. September statt.

Solche und ähnliche G ratulationen habe 
ich heute im Laufe des Abends noch mehrfach 
von Russen aussprechen hören. Der Z ar hw: 
geredet, und welche Wirkung ein Zarenw ort 
hier in S t. Petersburg  hervorruft, davon 
kann man sich nur sehr schwer im Auslande 
einen Begriff machen. S o  sprach der Z ar, 
und so ist's: traditionell sind die Bande, die 
Rußland und Deutschland verknüpfen, und von 
neuem gefestigt mögen sie sein; das genügt, 
daß man sofort sich aller Traditionen stramm 
erinnert und fest davon überzeugt wird, daß 
niemals die Bande zwischen den Nachbarn 

, fester waren. D as ist nun ein neuer poli 
st tischer Glaubenssatz, der bis auf weiteres 

Geltung haben w ird ; man erinnert sich sofort, 
daß man auch deutsch versteht, und jener 
Kammerherr, der vor wenig Tagen noch 
that, als sei ihm nur das Französische ge 
läufig, sagt heute: „Bitte, ich verrstehe ausge 
zeichnet deutsch." D er Regimentskommandeur 
genirt sich nicht mehr, mitzutheilen, daß sein 
Kapellmeister ein Westfale ist (fast alle 
Militärmusikdirektoren sind Deutsche), und man 
vergißt nicht mehr geflissentlich, daß Alexandra 
Feodorowna der russifizirte Name der Kaiserin, 
die Prinzeß Alix aus deutschem Fürstenhause 
ist. — W ir Deutschen mögen uns wirklich 
gratuliren, daß jetzt der alte Glaubenssatz 
Bismarcks wieder zu Recht kommt: „W ir 
müssen in B erlin  dafür sorgen, daß der D raht 
mit S t. Petersburg  nicht unterbrochen werde" 
und daß des sterbenden Kaisers Wilhelm letzte 
politische Weisung: „Halte Freundschaft mit 
Rußland" wieder neu zu Ehren gekommen ist 

M an  weist gern darauf hin, daß fürstliche 
Ehen und Verwandtschaften wenig Einfluß 
auf die politischen Ereignisse und den Gang 
der Weltgeschichte haben. D as ist eine jener 
Behauptungen, die von demokratischer Seite 
stets mit einer Reihe scheinbar recht einleuch 
tender Beispiele belegt wird. Wer aber die 
neuere und neueste Geschichte mit offenen und 
vorurtheilsfreien Augen verfolgt, der wird

Lokalnachrichten.
Thor«, 16. August 1897.

— (Ae r z t e k o n g r eß  in Mos kau . )  Infolge 
des in Moskau stattfindenden Äerztekongresses ist 
die Frequenz in den Zügen nach Rußland eine 
außerordentlich starke. I n  der Nacht von Sonn­
abend zu Sonntag mußte der V-Zug in Berlin in 
zwei Theile zerlegt werden: trotzdem mußte auf 
dem hiesigen Hauptbahnhose an die eine Hälfte 
des Zuges noch ein Wagen angehängt werden, da 
hier noch von allen Seiten eine Anzahl Jünger 
des Aeskulap zusammengekommen waren. Viele 
von den Herren haben ihre Damen mitgenommen, 
und die meisten werden nicht direkt nach Beendi­
gung des Kongresses zurückkehren, sondern noch 
größere oder kleinere Touren durch Rußland 
machen; für die einen wird Petersburg das Ziel 
bieten, sür die anderen der Kaukasus. Der Nacht­
zug von Sonntag zu Montag traf ebenfalls wieder 
in zwei Theilen hier ein. Da der zweite Zug in 
der Nacht von Sonnabend zu Sonntag fast eine 
Stunde vor Alexandrowo hatte warten müssen,

sehen, daß die glimpfliche Behandlung 
Griechenlands, die ausbleibende Einmischung 
Deutschlands in interne Fragen des südlichen 
Nachbarreiches und die jüngsten Vorgänge 
hier doch deutlich genug dafür sprechen, daß 
noch immer zwischen den einzelnen Herrscher 
familien vielfach auch die persönlichen Sym 
pathien, vielleicht, daß gerade die blutsver- 
wandtschaftlichen Bande, auf den Gang der 
politischen Ereignisse einen ganz beträchtlichen 
Einfluß ausüben. Und nun zumal hier in 
Rußland, wo der Z a r der völlig unum­
schränkte Herr ist, der einfach links und 
rechts nur kommandiren und seine Diplomaten 
einschwenken lassen kann, wie ein Kompagnie­
chef seine Sektionen.

Aber nicht nur, weil die beiden Kaiser 
gesprochen haben, darf man nun auf bessere 
Lage rechnen; auch sonst liegt eine weitere 
Gewähr für eine freundliche Gestaltung der 
gegenseitigen Beziehungen der beiden Nachbar­
völker in dem überaus gewinnenden Auftreten 
unseres Kaisers während dieses fast eine 
Woche währenden A ufenthalts; er hat den 
Vertretern der Dum a nichts unangenehmes 
gesagt, er bezeugte vielen Großfürsten und 
Generalen warme Anerkennung, er hat 
seinem Wyborg'schen Regiment die ganze 
russische Armee geehrt und für sich gewonnen. 
Die Form  seines Verkehrs mit Kaiser und 
Kaiserin wurde stets als warm, lebhaft, unge 
zwungen und herzlich bezeichnet, und so oft 
w ir die beiden Kaiser im Gespräch bemerkten, 
w ar es ersichtlich, daß zwischen ihnen ein 
Einvernehmen herrsche, wie man es sich besser 
kaum denken konnte. — Auch sonst w ar das 
Glück mit unserem Kaiser; überall leuchtete 
die Sonne auf seinen Pfaden, und nirgends 
störte ungünstiges W etter die ihm zu Ehren 
getroffenen Veranstaltungen. Ein festlicher 
Hauch lag all diese Tage über S t.  P e te rs­
burg und Peterhof. W ir hatten zu Anfang 
die Prognose gestellt: der Empfang des 
Kaisers werde sich nur vornehm, der Felix

bis die Zoll- und Paßrevision des ersten erledigt 
war, so wurde in der letzten Nacht der zweite 
Zug erst entsprechend später von hier abgelassen, 
was für die Reisenden die große Annehmlichkeit 
bot, daß sie sich auf dem hiesigen Bahnhöfe auf- 
,alten konnten, statt die lange Zeit im Koupee 

sitzen zu müssen. — Uebrigens wird den Aerzten, 
wie wir erfahren, in Rußland jede nur mögliche 
Kontrolerleichterung gewährt. — Aus Thorn 
werden an dem Moskauer Aerztekongreß theil- 
nehmen: die Herren Dr. Jaworowicz. Oberstabs­
arzt du O'nage vom Regiment 176 und Stabsarzt 
Dr. Krause vom Regiment Nr. 11.

— ( S o m m e r - T h e a t e r . )  Morgen, Dienstag,
gelangt die Overetten-Novität „Die kleinen Läm­
mer" zur Aufführung, welche die Berliner in 375 
aufeinander folgenden Vorstellungen durch ihre 
drollig-ausgelassene, reizvoll-liebenswürdige Hand­
lung und ihre graziöse, prickelnde Musik entzückt 
hat und auch bei einer von dem deutschen Ueber- 
setzer Volten - Bäckers durch ganz Deutschland 
unternommenen Tournee überall den größten 
Beifall erregte. I n  den Hauptparthien sind be- 
chäftigt die Herren Dir. Stickel. Raveu-Schwab, 

Daniel, Kicker, Frau Reißner, Frls. Hanke, Durand 
u. s. w. Die sorgfältigste Einstudirung und die 
Neuausstattung dieser Operette an Kostümeir und 
Requisiten, welche, wie uns aus dem Theater­
bureau mitgetheilt wird, Herr Drr. stickel neu 
angeschafft hat, läßt im voraus auf großen Erfolg 
rechnen.  ̂ ^

— ( B a n d a  Ro s s a  di  Orsogna . )  I n  das 
Programm des im Schützenhausgarten stattfinden­
den Abendkonzertes ist Mascagnis „Cavalleria 
rusticana" aufgenommen worden. Dieses herr­
liche Werk des großen Italieners wird von der 
Banda Rossa in einer eigenartig scharf charak­
teristischen Weise wiedergegeben, wie solches von 
unseren Kapellen niemals zum Ausdruck gelangt. 
Die Art und Weise der Wiedergabe ist so grund­
verschieden von derjenigen der deutschen Kapellen, 
daß es für reden Musikfreund von größtem Jnter- 
esie rst, diesen Unterschied aus eigener Erfahrung 
kennen zu lernen. Wir empfehlen daher den 
Besuch des Konzerts angelegentlichst. Freunde 
einer scherzhaften Radanmusik eigener Art machen 
wir noch ganz besonders auf das Schlußstück des 
morgigen Abendprogramms aufmerksam. Es ist 
dies ein originelles Potpourri italienischer 
Weisen, in welchem ganz wunderliche, uns noch 
gänzlich unbekannte Radauinstrumente Verwen­
dung finden. Es ist ein Stück voll echt italieni­
sche« Lebens.

— ( F a b r i k e r w e i t e r u n g . )  Zur Erweite­
rung seiner Honigkuchen- und Cakes-Fabrik hat 
Herr Hoflieferant Gustav Weese das den Kirfch- 
schen Erben gehörige Grundstück Strobandstraße 
Nr. 3/5 für den Preis von 45000 Mk. käuflich 
erworben. Herr Weese wird auf diesem Grund- 
tück einen Neubau errichten, in welchem die 
Maschinenanlagen, sowie die Cakesfabrik unter­
gebracht werden sollen.

— (Die M a u l -  und  Klauenseuche)  ist 
unter dem Viehbestände der Schmidt'schen Erben 
in Mocker ausgebrochen.

— ( E r l e d i g t e  S ch n ls te llen .) Stelle zu 
Sprindt, Kreis Schweb, evangel. (Meldungen an 
Kreisschulinspektor Engelien zu Nenenburg.) 
Dritte Stelle der katholischen Schule zu Christ­
burg. kathol. (Kreisschulinspektor Engel zu Riesen­
burg.)

Faures mehr warm  gestalten; heute können 
wir sagen: der Empfang, der unserem Kaiser 
zutheil wurde, w ar warm und vornehm zu­
gleich.

Im m erhin darf man noch mit einiger 
Spannung dem Erscheinen F aures entgegen­
sehen ; seinem Besuch ist ja durch die Kaiser­
reden nun eigentlich die Lprtze »^gebrochen, 
aber dennoch wird man ja aus viel Einzelzügen 
erkennen können, wie den Russen ums Herz 
ist und wie sie sich mit mehr oder weniger 
Geschick gehen lassen oder ihre Gefühle zurück­
halten werden.

Selbst in der näheren Umgebung des 
Zaren giebts ja  eine nicht geringe Anzahl 
solcher Leute, die mit den edlen S tad tvätern  
um die Wette m it Frankreich liebäugeln, da 
ist gleich der Großadm iral der russischen 
Flotte, Großfürst Alexei Alexandrowitsch, der 
mit dem Zarenpaar zugleich auf die „Hohen- 
zollern" kam und zuerst den Kaiser be­
grüßte, ein großer Franzosenfreund vor dem 
Herrn, und Bobristow, der Chef des General­
stabes des S t. Petersburger M ilitärbezirks, 
die rechte Hand des in Deutschland so viel 
gesehenen und zum Berliner Hof in engsten 
Beziehungen stehenden Großfürsten W ladimir, 
ist auch einer jener Russen, die von Frank­
reich alles Heil erhoffen. Alle jene Leute 
werden nun wohl ein wenig stiller als b is­
her sich zur Trikolore bekennen; auch ist es 
merklich, wie plötzlich die frankophile Residenz­
presse den Ton der Leier, auf der sie den 
Franzosen Begrüßnngshymnen sang, herab- 
gestimmt hat. Und das alles th a t mit ein 
paar ganz schlichten W orten der Toast des 
Zaren. Wenn die halbe M illion Franken, 
die für Felix, des Gerbers, Reise bewilligt 
wurde, in Form  von Aktien ausgegeben wäre, 
ihr Kurs würde in diesen Tagen um 50 
Prozent gefallen sein. „tzui vivra, vorrs," sagt 
der Franzose, „wer lebt, wird sehen."



Graf HSseler.
Der kommandirende General unseres 16. Korps 

in Metz setzt die Einbildungskraft, wie die Federn 
bei unseren westlichen Nachbarn häufig in Be­
wegung. E r wird von ihnen als eine Art 
Raollidal ante xortas betrachtet, der auf der Lauer 
liege, um beim ersten Stoß in die Kriegstrompete 
seine Schaaren imra porras dalli» zu werfen. Der 
Führer unseres 16. Korps erfreut sich eben in 
Frankreich großer Aufmerksamkeit und Werth­
schätzung. Aus Anlaß der jüngsten Verhandlungen 
m der französischen Presse über die Befestigung 
von Nanch ist der Name des Grafen Säseler 
wiederum vielfach genannt worden und hat in dm 
Erwägungen für und wider eine Rolle gespielt. 
Sogar die sozialistische ketite »Spudligne hat sich 
in einem langen Artikel vn Laaswi mit dem 
General befaßt, von dem sie u. a. folgendes sagt: 
„ In  der Werthschätzung gründlicher Kenner und 
hellsehender Beobachter überhaupt nimmt General 
Säseler schon lange einen hervorragenden Platz 
ein. Wenn er nicht an die Spitze des großen 
Generalstabes gestellt worden ist, so rührt das 
daher, daß die preußische Verwaltung zwar mit­
unter kleinlich, aber fast immer auf den Grund 
gehend, scharfsehend und sachverständig, wie sie 
ist, in allen Dingen sich gerne von dem Grundsatz 
leiten läß t: '11>e rigbt MSN un tlis riAdt pl»ee. Nun ist 
aber Graf Säseler vor allem ein Taktiker, ein ausge­
zeichneter Truppenführer. der durch sein Feuer 
den Soldaten mit sich fortreißt. Er ist ein feiner 
Kopf, aber doch noch mehr Arm als Kopf. 
Säseler würde für den Ernstfall dazu ausersehen 
sein, die Spitze des deutschen Schwertes zu leiten, 
während der Knauf in der Sand von weniger 
thätigen und unternehmenden Männern bliebe, 
die nicht in gleichem Maße wie er die für den

C harakters................. _ . .
den Geist der Soldaten besitzen. Die Deutschen 
haben in den Jahren 1866 und 1870, wie schon 
einmal im siebenjährigen Kriege, eine Art helden­
hafter Aera gehabt. Friedrich N. war umgeben 
von Gehilfen wie Möllendorf und Kalkreuth, von 
Reitergeneralen wie Ziethen und Schdlitz, mit 
den wrr allenfalls Männer wie Lassalle und 
Montbrun vergleichen können. Die deutschen 
Generale von 66 und 70, von denen die meisten 
mehr vorsichtig, gewissenhaft, als feurig waren, 
sind allmählich verschwunden. Nur das Andenken 
tst übrig geblieben von Moltke diesem „Chor­
dirigenten" (cdek äe odoeur), wie Montaigne sagen 
würde, von Manteuffel, Werder und Friedrich 
Karl, dem rothen Prinzen. Es wäre ««gemein 
wichtig, zu wissen, ob gegenwärtig Deutschland 
über Mllnner verfügt, die auf der Söhe dieser 
großen Ueberlieferungen stehen. Frankreich hat 
es sich stets angelegen sein lassen, seinen Gegnern 
Gerechtigkeit widerfahren zu lassen; überdies ist 
der Feind, den man gut kennt, eben deshalb 
schon weniger gefährlich. Wir glauben deshalb, 
es sei von Werth, die eigenartige, strenge und 
das Interesse erzwingende Persönlichkeit Läselers 
in ihren einzelnen Zügen genau zu erforschen, der 
freilich kein liebenswürdiger Schwerenöther und 
ritterlich-eleganter Kerl ist, wie andere Kriegs­
männer, dafür aber in seiner nüchternen, strengen 
Einfachheit den Sinn in hervorragendem Maße 
gefangen nimmt. Wir müssen Eingeweihteren

die Aufgabe überlasten, den..technischen" Werth 
des Generals zu beurtheilen, mdem wir uns hier 
darauf beschränken, einige eigenartige Züge dieser 
ursprünglichen Soldatengestalt hervortreten zu 
lassen. General Säseler entstammt derselben 
Schule, man kann sagen, derselben Familie wie 
der Feldmarschall Moltke, dem er in seiner fast 
mehr als schlichten äußeren Erscheinung etwas 
ähnlich sieht. Er war im Jahre 1870 Oberst­
lieutenant und wurde bei Saint-Privat <?) schwer 
verwundet. Es wurden ihm zwei Rippen ge 
krochen, und seither trägt er einen Ersatz in 
Silber. Wie Moltke, der im Generalstabsgebäude 
in Berlin in einem kleinen eisernen Bett schlief 
und sich jede Bequemlichkeit versagte, hat Säseler 
die Lebensführung und Bedürfnißlosigkeit eines 
armen Unterlieutenants beibehalten. Unver- 
heirathet und ohne Schwäche für das ewig 
Weibliche gehört er zu der Raste von Kriegern, 
die den Witzeleien über die leichte Annäherung 
zwischen M ars und Venus nicht ausgesetzt sind; 
kalt wie mathematische Sätze halten sich derartige 
Männer nicht mit der Jagd nach dem Vergnügen 
auf. Der General ist gefürchtet wegen des Hagels 
von Strafen, den er über sein Korps Herabsausen 
läßt. <?) Wann schläft er denn eigentlich? Nur 
bei dienstlichen Zweckessen, sagen die Witzbolde 
und die Offiziere, die unter seiner nach ihrer 
Meinung allzu großen Wachsamkeit zu leiden 
haben. Der General dringt plötzlich, wenn man 
ihn am anderen Ende der Welt glaubt, in eine 
Regimentsküche ein. Sieht er da eine zu große 
Anzahl von Soldaten mit Kartoffelschalen be­
schäftigt, sofort bestraft er sie als „Drückeberger", s!) 
Oft reist auch der General inkognito auf der 
Eisenbahn in zweiter und namentlich dritter 
Klaffe, ein hübscher Kniff, der ihm manchmal Ge­
legenheit giebt, einige Drückeberger abzufassen und 
manches zu hören, was ihm sonst verboten 
bliebe. I n  Metz herrscht denn auch heute allge­
mein die Ueberzeugung, daß der Kommandirende 
die Gabe der Allgegenwart habe. Graf Säseler 
ist sehr wenig unttheilsam und spricht nur gern, 
um Befehle zu geben, Kritiken zu ertheilen und 
Strafen aufzubrummen. Es ist aber bekannt, daß 
er eine ausgebreitete Bildung hat, in der alten 
und neuen Kriegsgeschichte sehr bewandert ist und 
die Kommentare des Cäsars und andere Klassiker 
der Kriegswissenschaft liest. Häufig hat man ihn 
überrascht, auf dem Boden über seinen Karten
liegend, wie Bonaparte auf St. Selen« nach den 

childerungen von Las-Cases. Is t er fromm? 
Ist er ein Mucker wie gewisse preußische Truppen-
S

sichrer? Vielleicht, aber über diesen Punkt weiß 
man nichts gewisses. So viel wird aber sicher 
sein. daß ihn keinerlei Frömmigkeit hindern wird, 
mit Napoleon zu glauben, daß Gott mit den 
stärksten Bataillonen ist und Zebaoth in einer 
zielbewußten tiefen Kenntniß der Kriegführung 
besteht. Mit einem Wort, er ist ein Soldat und 
noch einmal ein Soldat, ein Soldat, der zu 
fürchten ist und. fügen wir hinzu, die Franzosen 
nicht sehr liebt."

Unterseeische Polarreise.
Es ist für uns Menschen, die wir die Erde 

zu beherrschen glauben, doch ein gewisses 
deprimirendes Gefühl, zu wissen, daß es auf 
diesem unseren Globus noch weite Gebiete

giebt, in die wir bisher nicht hinzukommen so daß ein schnelles Auftauchen unumgänglich 
vermochten. W ir haben den Himmel ge- nöthig erschiene, so empfiehlt Pesce, das 
messen und wissen, wie viele Hunderte und Deckeis mittels Dynamits zu sprengen, was 
taufende von Lichtjahren dieser oder jener nicht unmöglich sei, da das Eis nach Nansens 
Fixstern von unserer Erde entfernt ist; wir Berichten meist nur 3,20 M eter bis 3,50
kennen die Stoffe, aus denen der Sonnenball 
und die Planeten, mit denen unser Erdball 
als wohlerzogenes Heerdenthier mit rührender 
Regelmäßigkeit um die Sonne wandelt, zu­
sammengesetzt sind, aber wie es am Nordpol 
oder Südpol aussieht, das wissen wir nicht, 
weil uns, den Herren der Erde, jene Gebiete 
bisher verschlossen waren. Manch' kühner 
Forscher, der den Fuß dahin zu sehen trachtete, 
ist verschollen in den eisigen Einöden der 
Polar-Gegenden. Andere, die glücklicher 
waren, sind zurückgekehrt, ohne daß es ihnen 
vergönnt war, das ersehnte Ziel zu erreichen. 
Glückte es auch dem einen, einen Vorsprung 
vor dem anderen zu erreichen, so blieb doch 
noch immer ein weites Gebiet zwischen dem 
erreichten und dem Punkt, der erreicht werden 
sollte. Nun haben es drei kühne Männer 
versucht, die Distanz zu nehmen, indem sie 
sich dem Luftballon anvertrauten. Wird man 
je wieder von Andröe und seinen Begleitern 
hören? Wer vermöchte es zu sagen! Für 
den Fall, daß Andröe's Luftfahrt unglücklich 
oder resultatlos verlaufen sollte, macht jetzt 
ein Franzose, Pesce, einen neuen Vorschlag, 
die Erreichung des Nordpols zu versuchen. 
Gemahnte schon die Andröe'sche Ballonfahrt 
etwas an Ju les Vernes phantastische Romane, 
um wie viel mehr der Pesce'sche Vorschlag, 
der hahin geht, mittelst Unterseeboots in die 
Eisregion vorzudringen. Vorläufig ist es 
freilich nur ein Vorschlag, zu dessen Aus­
führung M r. Pesce sich selbst nicht erbietet. 
Das von ihm in Vorschlag gebrachte Boot 
soll etwa 45 Meter lang sein, also 10 bis 
15 Meter länger, als die wenigen bis jetzt 
gebauten Unterseeboote, und dies deshalb, 
damit Platz für alles zur Füllung eines 
Ballons nöthige M aterial geschaffen werde. 
Pesce empfiehlt nämlich, einen kleineren 
Ballon mitzunehmen, der, an Seilen gehalten, 
als Beobachtungsstation zur Erforschung der 
Umgebung dienen könne, um dann wieder 
eingezogen zu werden. Gewöhnlich solle das 
Boot nur dicht unter der Wasseroberfläche 
dahingleiten und nur dann in größere Tiefen 
hinabgehen, wenn ausgedehntere Eisbänke 
die freie Fahrt hemmen. Dann hätte das 
Fahrzeug unter den Eisschollen seinen Weg 
zu nehmen, ähnlich wie ein Bahnzug unter 
der Erdoberfläche in einen Tunnel fährt. 
Sollte dann aber einmal die Luft ausgehen,

M eter stark sei. Da man unter Wasser nur 
das Magnet als Orientirungsmittel zur Ver­
fügung habe, der wirkliche Nordpol aber 
ziemlich weit von dem magnetischen entfernt 
sei, so schlägt Pesce das Kap Tscheljuskin in 
Sibirien als Ausgangspunkt der Expedition 
vor, da man dann direkt nach dem geographi­
schen Pol gelangen würde, wenn man die 
Richtung auf den magnetischen nehme. Sollte 
schließlich dem Boote ein Unheil zustoßen, m 
bliebe immer noch die Rückkehr mittelst des 
mitgefühlten Ballons möglich. Auch die nl 
tieferen Schichten höhere Temperatur des 
Wassers mache dieses Medium geeigneter zn 
der Durchführung des Planes, als die Lust, 
die in jenen Gegenden außerordentlich kalt 
sein müsse. Endlich wäre man von Wind 
und Wetter gänzlich unabhängig und hätte 
die Wahl, entweder auf demselben Wege 
zurückzukehren oder über den Pol hinaus 
zu fahren, um auf der anderen Seite wieder 
in bewohnte Gegenden zu kommen. So 
phantastisch das Projekt auch klingen mag, 
so hüten wir uns doch, das Wort „unmög­
lich" auszusprechen; in der Zeit des Fern- 
sprechens und der Durchleuchtung undurch­
sichtiger Körper haben wir verlernt, an der 
Ausführung des scheinbar Unmöglichen zu 
zweifeln.

Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.

Amtliche Notiruugeu der Danziger Produkte«-

von Sonnabend den 14. August 1897.
Für Getreide. Sülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 Mk. per

_ __  ___  „...ogr...............
hochbunt und weiß 740—780 Gr. I68V2—178 
Mk. bez., inländ. bunt 713-756 Gr. 155-175 
Mk. bez., inländ. roth 734-759 Gr. 167-174 
Mk. bez.

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 718 
bis 745 Gr. 123-124 Mk. bez.

Gerste per Tonne von 1000 Kilogr. inländ.
große 650 Gr. 116 Mk. bez.

S a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 125 
Mk. bez.

R ü b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
Sommer- 234 Mk. bez.

Raps  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. Winter- 
180-260 Mk. bez.

Kl e i e  per 50 Kilogr. Weizen-3.32'/,-3.35 Mk. 
bez., Roggen- 3,85-3,90 Mk. bez.

Vom 20. d. M . ab verkauft unsere 
Gasanstalt

^ U k n 'lc h e  A W ö r p e r
einschließlich Aufstellen für 1 Mark 
das Stück Der Magistrat.

! Ich unterhalte großes Lager j
> in i

> 
> >

! ?ortimi>, 8tMl7, AsIaZil.
kvtlimilibn, 

!Imd. im«! 8ll88.il»8»lmin.!
d  kiieiu- uiui Slkmlmilion.

Gebe solche zu billigsten Preisen ab 
k au l Becker, Drogerie, 

Thorn, Culmerstr. 1.

A us Dankbarkeit
und zum Wohle Magenleidender gebe 
ich jedermann gern unentgeltliche 
Auskunft über meine ehemaligen 
Magenbeschwerden, Schmerzen, Ver­
dauungsstörung, Appetitmangel rc. u. 
theile mit, wie ich ungeachtet meines 
hohen Alters hiervon befreit und 
gesund geworden bin.

f . Kook, Königl. Förster a. D., 
P ö m b s e n ,  Post Nieheim sWestf.^

A I  Zarte, weiße H u u t , ^
jugendfrischen Teint erhält man sicher,

Sommersprossen
verschwinden unbedingt beim täglichen 
Gebrauch von

Kergmann's Lilikimilchseife
von Sergmann L  6o. in R a d eb e u l-  
D re s d e u . Vorr. L Stück 50 Pf. bei

M an verlange: N a d r b e u l r r  Lilien- 
milchseife.

L  v o . ' s

weltberühmte
Dampfdreschmaschinen,
Viele Tausende im Betriebe, weit­
gehendste Garantie, koulante 
Zahlungs-Bedingungen, offerirt 
billigst und hält auf Lager 

«l. m i l e d r a n ä ,  Dirlchau, 
Landw. Maschinen-Geschäft mit 

Reparat.-Werkstatt. 
Offerten mitKatalogen rc. kostenfrei.

von den einfachsten bis ?u den feinsten Dualitäten.

« D s l i / s c k s / ' - r  r l / r r /
?u sehr billigen, streng festen Preisen, empfiehlt

M. 8. Leiser.
D r  D r v l L U L v r ' s

l ! 6 i I S N 8 t 3 l t R ! . l l N L 8 l l ! k M 6 ,  M k l M s f  in  8 e ill8 8 lK N .
^errtlieksr Direktor

prokensor Dr. Kuli. X ob erl.
V7oknuv§ unä kension (mel. Kur§6mä886r VerpüexnnL und ürötlieker 

IZkliLudlunK sobon Mr ISO rnonutliok.
Drokxokte kostenfrei äurok d io  V o r^ a ltu v tz .

Konknrsinnorenlager
Z r .  L e» .

so.
Verkauf nur gegen Baarzahlung.

Sämmtliche Waarenbestände, bestehend in
Herren- und Knaben- 

Garderoben.
A»M- Illld PlilM-Stoffe», 

T rik o ta g en  rc.
werden ;rr jedem annehmbaren Preise ausverkauft.

Anfertigung nach Maaß- -  s i ­nnier Garantie zu sehr billigen Preisen.

T er Laden ist vom 1. Oktober d. J s . zu vermiethen.

wie einfach
werden S ie sagen, wenn Sie 
nützliche Belehr, über neuest, 
ärztl. Frauenschutz 0.-K.-P. 
lesen. X-Bd. gratis, als Brief 
gegen 20 Pfg. für P o rto .

P. Osokmann, Konstanz, M.22.

W M  K l w t M  
kolimilgsg,

sowie

M I i s - W I l M d l l i i l m
mit vorgedrucktem Kontrakt, 

sind zu haben.
6. vMdkMslll'seds k E i M M ,

Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.
O  möbl. Zimmer mit Pension sofort 

zu vermiethen Fischerstraße Nr. 7.
P  gut möbl. Zim . versetznngsh. von 
^  sofort z. v. Wo, sagt die Exp. d. Ztg.

Möblirtes Zimmer
von sofort b illig  zu v e r m i e t h e n  
Katharinenstr., Restaur. „Reichskrone".
^ u t  möblirtes Zimmer zu ver-

miethen Coppernikusstr. 20.
möblirtes Zimmer zu ver- 

miethen. Elisabethstraße 8.
HL>öbl. Zimm., Kab. u. Burscheng 

von sofort zu verm. Breitestr. 6

Ein kleiner Laden,
der sich auch zum Bureau eignet, ist 
per sofort oder 1. 10. zu vermiethen.

Gerechtestraße 16.

W ohnungen
von je 2, 3, 4 ev. auch 7 Zimmern, 
mit allen bequemen, hellen Neben- 
räumen, inkl. Balkon, Gas- und Bade­
einrichtung rc. habe in meinem neu­
erbauten Hause, Gerstenstraße, per 1. 
Oktober er. billig zu vermiethen.

August Klogau, Wilhelmsplatz.
Znl Hause Mellienstr. 138

ist die von Herrn Oberst 81vot,6»- be­
wohnte 1. E ta g e , bestehend aus 
6 Zimmern, Küche, Badestube und 
Zubehör von sofort zu vermiethen.

Herrschaftliche Wohnung,
6 Zimmer, viel Zubehör, Pferdestall 
mit Wagenrenlise, zu vermiethen

Brombergerstr. 84
I n  meinem Hause Bachestr. 17 ist eine

herrschaftliche Wohnung
von 6 Zimmern nebst Zubehör in der 
3. Etage vom l. Oktober zu verm.

Bachestraße l7.
Altstüdt.MarktNr.28.

2. Etage, elegante herrschaftliche 
Mahnung» bestehend aus 6 großen 
hellen Zimmern, Entree, Badestube, 
Balkon, in allen Theilen auf das 
feinste renovirt, p e r l .  Oktober d. J s .  
zu vermiethen.

F .  V lv s v n l l i» ! .

D ie 2 . Etage Breitestr. 17,
6 Zimmer, Küche und Zubehör vom 
1. Oktober zu vermiethen.

M M t .  Markt R ,
1. Etage, bestehend aus 5 Zimmern, 
ist vom 1. Oktober zu vermiethen. Zu 
erfragen bei -T O o It _____

2  herrschaftliche Wohnungen,
1. und 2. Etage, bestehend aus 5 
Zimmern mit Balkon und allem Zub., 
sind vom 1. Oktober (die 2. Etage v. 
sofort) zu vermiethen.

r le lk e , Coppernikusstr. 22.

Eine herrschaftliche Wohnung,
1. Etage, vom I. Oktober zu verm. 
Gerechtestr. 7. Näh. Gerstenstr. 1 4 ,1 l.

, I n  unserem neuervanten Hause ist 
eine herrschaftliche

B M im hilililg ,
1. Etage, von 5 Zimmern nebst Zub. 
von sofort oder vom 1. Oktober cr. 
zu vermiethen.

Kedr. Kasptzn, Gerechtestraße 17.

W ohnung.
Bersehungshalber ist die Wohnung 
des Herrn Hauptmann Soklmmel- 
fknnig, von 5 Zimmern. Stall und 
Remise, sofort oder 1. Oktober d. I .  
M ellin stra fte  8 9 , zu vermiethen.

Wohnung 2  L L " "vom 1. Oktober billig zu vermiethen. 
Mocker, Schwagerstraße 65, neben 
Dorn L Hekütre. llaeker. ^

Mellien- und Hssstr.-Elke
ist die 1. und 2. Gtage mit allem 
Zubehör, mit auch ohne Stallungen, 
von sofort zu vermiethen.

tt. kecker-, Bäckermeister.______ n. »koken, Bacrermem

Eine Wohnung,
3 Zimmer und Zubehör, vom 1. Ok­
tober zu vermiethen.

Seglerstraße 23.
U in e  kleine Wohnung, 3 Zimmer mit 
lA  Zubehör, 3 Treppen, Culmer- 
^  strafte 20 zu vermiethen für 
96 Thaler._______  LL.

2. Gtage.
3 Stuben und Balkon, n. d. Weichsel, 
alles hell, ist vom 1. Oktober zu verm-

l.oul8 llalisoker, Baderstr. 2.
Wohnung zu verm. Brückenstraße 22. 

Zu vermiethen per 1. Oktoberein K ck m M in er
nebst Küche. P re is l 50 M ark jährlich - 
Zu erfr. Brückenstraße 8, 1. Et.
FLine Parterre - Hof-Wohnung

mit Werkstatt, geeignet für Tischler, 
^  M aler rc. ist von sofort oder per 
Oktober zu vermiethen. „

8 e k » » I .  Sckillerstraße 7.

Stallung, Remise
u. Burschengel, ist Mellienstr. 89 z. M

Ein Pserdestall
von sofort zu vermiethen. Zu er­
fragen bei ^U.«LoIr

Druck und Verlag von E. DombrowSki in Thorn.


